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No- 120. Montag d den 26, a 


ren Be: 

8 vom 23. Mal. — Se. Majeſtaͤt der König 
haben dem Ober⸗Berghauptmann Gerhard den Rothen 
Adlerorden erſter Klaſſe mit Eichenlaub; dem vortragen⸗ 
den Rath der Ober Berghauptmannſchaft, Geheimen 
Ober Bergrath von Franck, genannt Laroche, den 
Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem 

Pfarrer Berendes zu Helſta, im Regierungs, Bezirk 
Merſeburg, den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, und 
dem Kaiſerl. Ruſſiſchen Premier⸗Lieutenant im Cheva⸗ 
fler Garde Regiment Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin, Gras 

-fen George zu Sayn, Wittgenſtein Berleburg, - 
den a en zu verleihen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Gebeimen erper 
ede Secretair Neuhaus bei der Haupt Bank 
den Eharakter als Hofrath; den Großhaͤndlern von 
der Heydt und von Carnap, fo wie dem Manu 
ſaktur,Beſitzer Meckel zu Elberfeld, den Charakter als 
Commerzien⸗Raͤthe zu verleihen und die darüber ausge, 
fertigten Patente Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 
Ferner haben Se. Köntal. Majeſtät geruht, den wishe⸗ 
tigen Landbaumeiſter Brix hierſelbſt zum Fabriken ⸗ 
Commiſſions⸗Rath zu ernennen. 

Ihre Hoh. die verwittw. Frau Füͤrſtin von Thurn 
und Taxis iſt von Regensburg bier angekommen. N 

Vorgeſtern iſt die Potsdamer Garniſon zu den dies 
jaͤhrigen Fruͤhjahrs Uebungen in Berlin eingerückt. Geſtern 
war Ruhetag und heute iſt große Parade, worauf mor⸗ 
gen die Uebungen mit einem Corps Manover beginnen, 
dem (nachdem die Truppen am 25ſten geruht) am 26ſten 
und 27ſten ein Geld» Manöver ſolgt. 

Nachrichten aus Muͤnſter zufolge, belebt der Seiner 
5 wandhandel ſich dort wieder etwas. Im vorigen Mor 

nate hat, bei vermehrten Abſatze nach dem Holländi⸗ 
ſchen, in dieſem wie im Garnhandel eine Preisfteiger . 


885 rung ſtattgefunden. — Die Inſtandhaltung der Com⸗ 


N mu. 25 in einen geregelten Gang gebragt, Es 


5 ohren ej 


N 
werden nämlich die Arbeiten verdungen, die Wege 9 55 3 
weiſe unter die Aufſicht von Wörtern, mit denen von 
Zeit zu Zeit gewechſelt wird, geſtellt und die Koſten 
auf die Pflichtigen repartirt, wodurch dieſe von den 
früher üblichen, ſchwer zu kontrollfrenden Spann, und 
Handdienſten, womit bei vielem Zeit und Kraft Huf 
wande dennoch vethältnißmaͤßig nur wenig geleiſtet wurde, 
befreiee worden find; — eine Einrichtung, welche bei 
ihrer durch Erfahrung nunmehr ſchon beſtätigten Nutz 
lichkeit wohl allgemein eingeführt. zu werden verdient. 5 


Bet der am 17ten & WMts. angefangenen und am 
0 fortgeſetzten Ziehung der Sten Klaſſe 69 ſter 
Koͤnigl. Klaſen Lofterte fiel. ein Hauptgewin von 10,000 
Rihlr. auf No. 39152 nach Halle bei Lehmann; 1 Ger 
winn von 5000 Rehlr. auf No. 61162 nach Colberg 
bei Meyer; 3 Gewinne zu 2000 Ahle. auf No. 625 
16754 und 97892 in Berlin Amal bei Matzdorff und 
bei Seeger; 32 Gewinne zu 1000 Nehlr. auf No. 
2635 9020 9432 9719 9876 9954 18002 19037 
20784 24451 26318 29061 30212 33073 33187 
36426 47434 50827 54057 58159 58750 64878 
71059 72166 74421 78981 79029 82570 87967 
88032 89009 und 90975 in Berlin bei Alevin, bei 
Burg, bei Matzdorff und bei Seeger, nach Aachen bei 
Levy, Bleichrode bei Fruͤhberg, Breslau bei H. Holſchau 
d., Aelt., bei J. Holſchau jun., bei Prinz und Zmal 
bei Schreiber, Danzig 2wal bei Nogod, Duͤſſeldorff mal 
bei Spaß, Glogau bei Bamberger, Halberſtadt bei Suß⸗ 
mann, Kempen bei Berndt, Koͤnigsberg in Pr. dei 
Burchard, Magdeburg bei Brauns, Marienwerder bei 
Schroder, Merſeburg bei Kieſelbach, Oppeln bei Ben⸗ 
der, Potsdam bei Bacher und bei Hiller, Reichenbach 
dei Pariſten, Sagan bei Wieſenthal, S Schweidnitz bei 
Scholz, Thorn bei Kaufmann, Tilſit bei Loͤwenberg und 
nach Zeitz bei Zuͤrn; 44 Gewinne zu 500 Rthlr. auf 
No. 1 ne 12072 12967 14166 14184 15166 
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15877 15878 19412 22792 23534 30690 31895 
32191 32975 33195 33262 36619 39798 39932 
41382 41518 44181 46514 54029 54634 59491 
61967 62599 64090 68541 68880 68892 74735 
77958 78328 82488 91954 93527 93873 94130 
95502 und 99342 in Berlin bei Burg, bei Grack, 


dei Gronau, bei Jonas, bei Meſtag und Amal bei 


Seeger, nach Barmen bei Holzſchuher, Beeskow Amal 

a 85 Grel, Breslau bei Gerſtenberg, bei J. Holſchau jun. 
und bei Schreiber, Colberg bei Meyer, Danzig Zmal 
bei Rotzoll, Duͤſſeldorff Zmal bei Spaß, Elberfeld bei 
Heymer, Glogau bei Bamberger, Halberſtadt bei Alexan⸗ 
der, Halle bei Lehmann, Koͤnigsberg in Pr. bei Bor; 
chardt und bei Burchard, Krotosczin bei Albu, Memel 
Amal bei Kauffmann, Merſeburg bei Kieſelbach, ‚Min 
den bei Wolfers, Muͤnſter mal bei Lohn, Quedlinburg 
bei Dammann, Sagan Zmal bei Wieſenthal, Schweid⸗ 
nitz bei Scholz, Stettin Zmal bei Rolin und bei Wilsnach, 
Thorn bei Kaufmann und nach Weſel bei Weſtermann; 
50 Gewinne zu 200 Rthlr. auf No. 564 991 1446 
4327 4389 5258 5433 6711 


16493 23250 24665 
34724 36002 37646 
50518 50606 52511 
56728 57377 57654 
65507 66778 66922 
81144 81369 81749 


25097 


38814 


55473 
60314 
70548 


82795 


10446 
28229 
41813 
55590 
61464 
74403 
86716 


14178 
30276 


48448 


55895 
61596 
75891 
87718 


14508 
33934 
48700 
56052 
62835 
77340 
83240 


89608 95298 und 98589. Die Ziehung wird fort⸗ 


geſeßet. 


N 
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N St, Petersburg, vom 10. Mai. — Se. Kaiſerl. 
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ten, daß er uns unſern Kaiſer noch lange erhalte und 
dem Ruſſiſchen Reiche eine unwandelbare Wohlfahrt 
ſchenke. Ich verbleibe Ihnen ſtets wohlgewogen. 
St. Petersburg, den 4. Mai 1834. 
f Alexander.“ 


Der Hamburger Correſpondent enthalt folgen⸗ 
des Schreiben aus St. Petersburg vom 10. Mai: 


„Die Times laſſen ſich aus Konſtantinopel melden, 


daß dort ſeit Kurzem Alles ein entſchieden kriegeriſches 


Anſehen gewonnen habe, und die Rüuͤſtungen der Pforte 
mit der größten Thaͤtigkeit betrieben werden. Wir find 
unvermoͤgend, itgend einen Beweis fuͤr oder gegen dieſe 
mit ſo vieler Zuverſicht ausgeſprochene Behauptung zu 
lieſern — und auch darüber wollen wir uns nicht ver⸗ 
nehmen laſſen, ob es gegründet ſey, daß das Tuͤrkiſche 
Volk mit geſpannten Blicken nach England hinuͤber 
ſchaue und von dem Brittiſchen Edelmuth eine Veraͤn⸗ 
derung in dem gegenwärtigen Zuſtande des Ottomani⸗ 
ſchen Reiches erhoffen moͤge, wie es der Times beliebt, 
uns die ſolemne Verſicherung zu geben. — Indeſſen 8 
fühlen wie uns ſehr geneigt, die Wahrheit dieſer An 
gabe zu bezweifeln, und zwar aus dem einfachen Grunde, 
weil es ſich durch die Geſchichte der fruheren und neue⸗ 


ren Zeit erwieſen hat, daß jede Schilderhebung, welche 


in Folge fremder Aufreizung von Seiten der Pforte ſo 


wie Perſiens gegen Rußland ſtattgefunden, jenen Staa 


ten nur immer zum größten Nachtheil gareichen ſollte, 


und fie es daher vorziehen dürften, eine ihrer eigenen 


Wohlfahrt zuträglichere Politik zu befolgen. — Nach 


Hoheit der Großfuͤrſt Thronfolger haben nachſtehendes 
Schreiben an den Militair General Gouverneur von 
St. Petersburg, General der Infanterie, Grafen Eſſen, 


U 
lung meiner erſten 


ichtet: „Graf Peter Kirilowitſch! Nachdem ich meine 
Bolhehristet erreicht, ward mir das Gluͤck der Erfüls 
Pflicht zu Theil, vor dem Throne 


babe ich meinem Kaiſer und Vater und in ſei⸗ 
ne 1 theuren Vaterlande den Eid der 
Treue geſchworen. Möge der Allechoͤchſte mir helfen, 
das durch die That zu erfuͤllen, was ich mit Herz und 
Mund in feinem heiligen Tempel gelobt habe. Indem 

ich von nun an es mir zur heiligſten Pflicht mache, 
mich ohne Unterlaß für jene Zeit vorzubereiten, wo es 


5 Willen des Kaiſers mir vergoͤnnt ſeyn wird, 
8 An ER Rußland zu dienen, iſt es mein Wunſch, 
dieſen ernſten, wichtigen Tag meines Lebens durch irgend 
etwas, wenn auch nur für Wenige Nuͤtzliches, zu be, 
bezeichnen, und damit einigermaßen meine Dankbarkeit 
dem Otte zu bezeugen, an welchem ich meine Kinder⸗ 
jahre verlebte, wo ich Rußland lieben lernte, und wo 
ich endlich meinen heiligen Eid leiſtete. Ich bitte Sie, 
die hier beigefuͤgten Funſziatauſend Rubel unter > die, 


jenigen unbemfttelten Bewohner St. Petersburgs zu 


vertbeilen, die der Hülie am Meisten bedürftig ſind 
und dieſelbe verzüzlich ve dienen. Mögen fie mit wur 


And allen unſern Mitunterthauen den Allerhöchſten bits- 


„ 


x 


Armee einverleibt worden feyen, fo iſt an dem Allen 


einer langen Feindſchaft, nach vielen blutigen Zwiſtig⸗ 


keiten zwiſchen Rußland und einigen ſeiner Nachbaren 
iſt jetzt ein Zuſtand eingetreten, der auf gegenſeitiges 
Vertrauen und beſſerverſtandene Intereſſen begruͤndet 
iſt; ein Zuſtand, von deſſen Fortdauer, was auch immer 
der Parteigeiſt in feinem blinden Haſſe dagegen eins 
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wenden möge, für alle dabei betheiligten Völker die⸗ 


größten Vortheile zu erhoffen ſeyn durften. Wenn ſich 


die Times bei dieſer Gelegenheit ferner berichten las, 

ſen, daß die Ruſſiſche Flotte mit 25,000 Mann am; 
Bord, in Sebaſtopol des Befehles zum Auslaufen harre, 
betrachtliche Truppencorps in der Richtung der Donau 
vortuͤcken, und durch einen kuͤrzlich erlaſſenen Ukas, die 
in der Moldau und Wallachei ausgebobenen 60,000 
Mann, obgleich Tuͤrkiſche Unterthanen, der Ruſſiſchen 


auch nicht ein wahres Wort. Da die Verordnungen 
unſerer Regierung ſtets vermittelſt der Senatszeitung 
veroffentlicht werden, ein ſolcher Ukas uns aber nicht 
zu Geſicht gekommen, würden wir dem angeblich fo 
wohlunterrichteten Correfpondenten der Times Dank 
wiſſen, wenn er uns den Text des von ihm in Betracht 
gezogenen ÜUkaſes mittheilen wollte. Uebrigens erſſeht 
man daraus, in welcher Progreſſion ſich die Eigbildungs⸗ 
kraft gewiſſer Leute zu ſteigern vermöge, indem noch vor a 
Kurzem von nur ſechs Wallachiſchen Regimentern, die 
der Rulſiſchen Arnee einverletor worden ſehen, bie Me e 
war, während man jetzt ſchon nicht weniger als 60,000 


* 
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Mann zu dieſem Zwecke zu verwenden beliebt. Hierbei 
drängt ſich uns unwillkuͤrlich die Frage auf, wozu alle 
dieſe Nachrichten dienen ſollen, mit denen man die 
Iffentliche Meinung koͤdern mächte, und die der naͤchſt⸗ 


folgende Tag als eben ſo viele Erdichtungen erweiſt 


und als ſolche dem Gelaͤchter und der Verachtung derer 
preisgiebt, die den Gang der Zeitereigniſſe mit unpar⸗ 
teiifchen Blicken verfolgen? Wer, wie die Times und 
viele andere Engliſche und Franzoͤſiſche Blätter, mit 
der offenkundigſten Wahrheit gefliſſentlich in ſtetem Wi⸗ 
derſpruche ſteht, und ſich deſſen tagtäglich uͤberwieſen 
ſteht, der verwirkt ſeine Ehre in demſelben Grade, wie 
er ſich des Rechts auf die Glaubwuͤrdigkeit feiner Worte 
unwiderruflich begiebt. — Dem Maͤhrchen von dem 
Kinde, welches immer rief: „der Wolf kommt,“ und 
dem wirklich, als der Wolf ihm wirklich zu Leibe 
ging, Niemand mehr glauben wollte, wo es dann ein 
Opfer ſeiner Luͤge werden mußte, — koͤnnte in unſerer 
Zeit mehr wie ein paſſendes Gleichniß zur ‚Seite: ger 
ſtellt werden. — Die beklagenswerthen Ereigniſſe in 
Bruͤſſel, Lyon und Paris haben hier einen ſchwer zu 
ſchildernden Eindruck gemacht. Wir wollen nicht ums 
terſuchen, mit welchem Namen ein geſelliger Zuſtand zu 
belegen ſey, der entweder das Eigenthum friedlicher, 
dem Schutze der Geſetze vertrauender Bürger der Will⸗ 
kuühr eines raubgierigen Poͤbels Preis giebt, oder Tau⸗ 
ſende eines und deſſelben Volkes ſich bewaffnen läßt, 
um ſich gegenſeitig bald in offener Fehde, bald hinter 
liſtig zu morden. — Wer moͤchte Belgien und Frank, 
reich um eine Freiheit beneiden, die zu ſolchen Reſul⸗ 
klgaten fuhrt, die das Leben und Vermögen, ſowohl der 
Einzelnen als wie ganzer Familien in ſteter Gefahr ers 
haͤlt, nach jeder gewaltſam und unterdrücken Inſurrektion 


ſchon wieder eine neue befuͤrchten läßt, und wo die 


waterielle Uebermacht dieſer oder jener Partei über das 


Regierung mit der Logik der Bajonette zu entſcheiden 
hat. — Bei dieſer Gelegenbeit koͤnnen wie nicht umhin, 
eine Betrachtung laut werden zu laſſen. Als im Jahre 
1825, bei den Scenen auf dem Iſaaks Platze, nachdem 
alle Verſuche der Gute und der Ueberiedung erfolglos 
geblieben waren, Gewalt gebraucht werden mußte und 
die treugebliebenen Truppen die Meuterer zerſtreut hat⸗ 
ten, ſuchten viele der Letzteren einen Zufluchtsort in den 
benachbarten Häufern, wo fie ſpaͤter entdeckt und ek 
griffen wurden, ahne daß die Einwohner, bei denen ſie 


ein momentanes Aſyl gefunden hatten, auch nur im 


Mindeſten dabei moleſtirt worden ſeyen. In der foger 


nannten Hauptſtade der Europäischen Civiliſation aber 


fallen wehkloſe Greiſe, Frauen und Kinder unter den 
Streichen Deter, die mit der Wiederherſiellung der 
Olbnung beauftragt find und ſich mit Gewalt den Eins 
gang in ihre Wohnungen erzwangen; — oder auch die 
ſich freiwillig geoͤffnet ſahen! — An jenem denkwürdigen 
26, December wurde hier nur ein friedlicher Bürger, 
Namens Weber, in feiner Behaufung verwundet und: 
zwar zufallig, indem ihm Splitter einer durch eine 
Bartͤtſchenkugel zenichmessersen. Den ſterſcheibe das Auge 
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verletzten. Als der Kaiſer von dem ihm zugeſtoßenen 
Unfall Kenntniß erhielt, bewilligte er ihm augenblicklich 
eine lebenslaͤngliche Penfion, — Während öffentlichen 


Blättern zufolge, in Paris allein über 800 Perfonen 
eingekerkert worden ſind, von denen eine große Anzahl 


fpäter ihre Freiheit wieder erlangten, verdient es Beach⸗ 
tung, daß in Folge der am 26. December 1825 bei 
uns ſtattgehabten Rebellion in St. Petersburg, Moskau 
und im ganzen Umfange des Ruſſiſchen Reiches nicht 


mehr wie 450 Arreſtationen vorgenommen wurden, und 


daß von allen dabei betheiligten nur ein einziges Indi⸗ 


viduum als unſchuldigerweiſe zu gefänglicher Haft ge 


bracht, drei Tage nach feinem erſten Verhoͤre wieder 
freigelaffen werden mußte; worauf ihn der Kaiſer zu 
ſich berufen ließ, um ſich bei ihm perſoͤnlich Aber feine 
widerrechtliche Arreſtation auf das Huldvollſte zu ent⸗ 
ſchuldigen.“ f 

St. Petersburg, vom 15. Mai. — Der General⸗ 


Lieutenant und General, Adjutant Kleinmichel hat den 


Alexander Newski⸗Orden und das Mitglied des Polni⸗ 


ſchen Reichs Rathes, Joſeph Morawski, den St. Annen⸗ 
Orden erſter Klaſſe erhalten. 

Der Prinz Peter von Holſtein Oldenburg iſt zum 
Mitgliede des dirigirenden Senates ernannt worden und 


wird bei den Sitzungen deſſelben unmittelbar nach den 


präſtdirenden Mitgliedern feinen Platz einnehmen. 


Lange hat unſere Kaiſerſtadt in ihren Mauern keine 


fo prachtvolle uud impoſante Feſtlichkeit geſehen, als den 


am letzten Sonntage des Sten d. ſtattgefundenen Ball, 


welchen der Adel des St. Petersburgſchen Gouverne⸗ 
ments, zur Bezeugung feiner Freude für die gluͤcklich 
erlangte Volljährigkeit des Großfurſten und Thronfolgers 
Alexander Nikolaſewitſch, in dem am Fontanka⸗Fluſſe 
belegenen Hotel des Oberjaͤgermelſterts von Naryſchkin 


gab. Letzteres war mehrere Wochen zuvor, der Wurde 
fo:tdauernd in Frage ſtehende Seyn oder Nichtſeyn der 


dieſes ſchoͤnen denkwürdigen Feſttages entſptechend, mit 
großem Koften s Aufwande verſchoͤnert, erweitert und 
meublitt worden. Alle Koſten des Balls, alle dazu er⸗ 
forderlichen großen Vorbereitungen dezahlt der Adel, von 


hatten. Naͤchſt den Gliedern des erhabenen Kgiſerhau⸗ 
ſes, erfreute ſich derſelbe einer zahlreichen Frequenz der 
glaͤnzendſten Geſellſchaft unſerer Reſidenz. Auf der Fon⸗ 


tanka war eine Illumination angebracht, welche ſeldſt 


die zwei naͤchſten Bruͤcken in herrlicher Beleuchtung um⸗ 
faßte und ununterbrochen bis zum Morgen brannte; da⸗ 


bei fuhren mehrere elegant verzierte und mit Lampen 


a la Kiaking erleuchtete Bote, auf welchen Vokal⸗ und 


Inſtrumental⸗Muſik, von Militairs Orcheſtres exeeutirt, 


ertoͤnte, den Fiuß auf und abwärts. Der an ſich ſehr 
truͤbe und regnigte Tag wandelte ih — wie adſſichtlich 
für dieſe Feier — in einen mild⸗heitern Frühlings abend 
um und verleitete zahlloſe Bewohner⸗Klaſſen unſerer Res 
ſidenz, geradeswegs von den Schaukeln, Rutſchbergen 
und PolichinellosBacgcken der Volks Beluſtigungen, 
unſever Oſterwoche, welche gerade mit dieſem Abende ſchloſ⸗ 
fen, über die Newskiſche Perſpektive an die Fontanka. Nfer 
hinzuſt inen. — Gewiß mochte ſich hier am diam 


f * 


dem Mehrere die bedeutendſten Summen beigeſteuert 


4 2 
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Abend weit über die Hälfte von 
völkerung unſter Kaiſerſtadt zue allgemeinen Schauluſt 


zuſammengedrängt haben, welche gewaltigen Maſſen aber 


auch zuletzt ein furchtbares Gedraͤnge zuwege brachten, 
das ohne ungluͤchlicke Folgen ſchwerlich voruͤbergegangen iſt. 
Es giebt gegenwaͤrtig 27 junge Ruſſiſche Gelehrte, 
welche auf Koſten der Krone ihre weitere Ausbildung 
im Auslande ſuchen, darunter 19 in Betlin, 2 in Kon⸗ 
fiantinspel, 2 in Wien ze. 2 


Odeſſa, vom 29. April. — Das Hiefige Journal 
meldet: „Die Capitaine einiger kuͤrzlich von Konftan, 
tinopel angekommenen Schiffe erzaͤhlen, daß ſich dort 
das Gerücht verbreitet hahe, Mehmed Ali ſey zu Kar 
hira ermordet worden; uͤbrigens wollen wir die Authen⸗ 
tieitaͤt diefe: Nachricht keinesweges verbürgen;- die, wenn 
fie ſich beſtaͤtigte, dei der jetzigen Lage en lde. 
Angelegenheiten von großer Wichtigkeit würde. 
In der Begleitung des Griechiſchen Geſandten, Herrn 
Zogrophos, der am 18ten März auf einer von Herrn 
Buͤtis kommandirten Griechiſchen Gabarre in Konſtan⸗ 
tinopel angelangt war, befanden ſich die Herren Matzu⸗ 


rani, Chriſanthakidi und Baron von Eichthal. Herr 


Manos, der Secretair des Geſandten, der ſchon etwas 
laͤnger in Konſtantinopel iſt, liegt an einer ſchweren 
Krankheit darnieder. Am Tage vor der Ankunft des 
eren Zogrophos hatte der Baron Rothſchild der Pforte 
15 die 18 Millionen Piaſter, welche die Griechen zu 
bezahlen haben, Wechſel ausgeſtellt.“ a 
Daſſelbe Blatt hat von einem bieſigen Einwoh⸗ 
ner, der den oft erwähnten Turki⸗Bilmez ſelbſt gekannt 


hat, folgende Notizen über denſelben erhalten; „Turki⸗ 


aller feiner Schlemmereien. ö 
wegen feiner gaͤnzlichen Unkenutniß aller Sprachen; er 
i Turki⸗Bil, 


neauges bedienten!“ 


Bilmez, der ſich vor Kurzem gegen den Paſcha von 


Aegypten empoͤrte, iſt ein Türke; er kann etwa 45 oder 


50 Jahre alt ſeyn; fein: Wuchs iſt von mittlerer Größe 
und gedraͤngt; in ſeinem ganzen Weſen liegt etwas 
ſehr Ausdrucksvolles und Lebendiges. Im Jahre 1818 
diente er noch als gemeiner Soldat unter dem Paſcha; 
er war der Spaßmacher ſeines Corps und der Geſelle 

Seinen Namen erhielt er 


bedeutet Einen, der nicht Tuͤrkiſch verſteht. | 
mez war ſtets ein Freund der Chriſten, die er zur Zeit 
von Unruhen oft in Schutz nahm Während feines 


85 Aufenthalts in Kahira und in Ober⸗Aegypten äußerte 


er ſich ſehr frei uͤber die Ungerechtigkeiten Mehmed 
20 5 dies gereichte ihm zum Nachtheil, und unmuthig 
darüber, daß er nicht befördert wurde, zog er ſich 


in eine Gegend des gluͤcklichen Arabiens zuruck, wo ſich 


die Ueberreſte der Mameluken vom Stamm Tſchain 
Bey's und Elf Bey's, die dem Blutbade der Aegypti⸗ 


ſchen Vey's entgangen waren, niedergelaſſen hatten. 
oe benutzte er ans Mache gegen Mehmed 


Ali das Mißvergnügen dieſer Mameluken und der Ara⸗ 
biſchen Scheihs, die ſich, unwillig über die auf dieſen 
Voͤlkerſchaften laſtenden Auflagen und Rekrutirungen, 
des Turki-Bilmez wah 


g ä nn 
der ganzen großen Be, 8 


rſcheinnch nur als eines Werk⸗ i 
“ en TER in erkennen. Dem Geſetzentwurf zufolge ſoll die Be⸗ 


8 e ſt rr d ich. 


zu Brandeis, unweit Prag, angekommen; die Krankheit 


„Nach Privat⸗Berichten aus Prag ik die Heron 
von Berry am 4. Mai in dem Kaiſerl. Koͤnigl. Schloſſe : 


a 


einer Hofdame noͤthigte J. K. H. einen Tag in Tabor 


zu bleiben. Die Frau Herzogin hat Prag nicht paſſirxt, 
ſondern die Umſpannung der Pferde erfolgte auße: halb 
der Thore. N N Er 


Fer an kere i ch. er 


x 


Paris, vom 15. Mai, — In der Rede, womit 


Herr v. Brigode in der geſtrigen Sitzung der De pu⸗ 
tirten⸗Kammer die Debatte über den Geſetzentwurf 
gegen die Verheimlichung von Kriegswaffen eröffnete, 
ſprach er ſich im Allgemeinen dahin aus, daß, ſobald 
der Kammer die unangenehme Alternative geſtellt werde, 


Anarchie preiszugeben, die Wahl niemals zweifelhaft 
ſeyn koͤnne, indem ſeines Erachtens die traurigſte von 
allen politiſchen Lagen diejenige ſey, wo es gar keine 
Negterung gebe. Indem er auf dieſe Weiſe die Noth⸗ 


wendigkeit anerkenne, den Feinden des Landes die Spitze 
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die Volksfteiheiten zu beſchraͤnken oder das Land der 


zu bieten, bleibe nur noch zu unterſuchen, ob die Mi⸗ 
nifter durch die von ihnen vorgeſchlagenen Maßregeln 


nicht mehr verlangten, als die gebieteriſchen Zeitumftände 
erheiſchten. 
ſtimme er für die Annahme des vorliegenden Geſetzent 
wurfs. — Herr Pages war dieſer Meinung nicht; viel⸗ 
mehr hielt er jenes Geſetz für vollig überflüffig, indem 


das Strafgeſetzbuch ſchon hinreiche, um jeden Empoͤrungs⸗ 


verſuch gegen die Reglerung zu ahnden. „Was ſchlaͤzt 
man Ihnen vor?“ ſagte der Redner; „Sie follen em 


Er ſeinerſeits glaube dies nicht, und daher 


klaͤren, daß es der Polizei, unter dem Vorwande, Waf⸗ 


fen zu ſuchen, freiſtehe, in alle Privat⸗Wohnungen ein⸗ 
zudringen, und ſonach mit der Unverletzlichkeit des haͤus, 
lichen Heerdes ihr Spiel zu treiben. Wer ſoll dieſe 
Hausſuchungen vornehmen? Ein Juſtizbeamter, eim 
Gensd'arm, oder ein Spion? 
den? bei Tage oder bei Nacht? Wie lange ſoll das 
Geſetz dauern? Auf eine beſtimmte Zeit oder für ine 
mer? Die Kommiſſion, die fo ſehr bemüht geweſen iſt, 
der Regierung Bucgſchaften zu gewähren, hat ſich um 
die Verbuͤrgung der Volksfreiheiten wenig hekuͤmmert; 
wenn ſolche Vergeſſenheit 
wendig iſt, jo wollen wir Frankreich Gluck wuͤnſchen, 
daß es 14 Jahrhunderte hindurch ohne die Polizei des 
Herrn Dumon (des Berichterſtatters) verwaltet worden 
iſt.“ Dieſe Aeußerung erregte gewaltiges Murren unter 
den miniſteriellen Deputirten. Hin und wieder ließ 
ſich ſogar der Ruf zur Ordnung vernehmen, der indeſſen 
unbeachtet blieb. Herr Pages ließ ſich im weiteren 
Verfolge feiner Rede in eine ausführliche Erörterung 
des Geſetzentwurfes ein, der ihm in mehr als einer 
Beziehung mangelhaft zu ſeyn ſchien. „Wenn Sie ein 
ſolches Geſetz doch erlaſſen wollen,“ rief er aus, „fo 
legen Sie mindeſtens dem Volke keinen Fallſtrick, fon 
dern geben Sie offen und unumwunden Ihren Willen 


— 


Wann ſollen fie ſtattfin⸗ 


2 


in geſitteten Staaten note 


1 


brechen entfcheiden; wie will man aber wiſſen, ob dieſe 


— 


— 


ſtim tun 3 der vorgefundenen Waffen über das Ver, 


Waffen iu einer persönlichen Vertheidizung oder zu 
einem polriſchen Angriffe, deſtimmt geweſen find‘? Alſo 


der Magiſtraur ſelbſt will man dieſe Unterſcheidung 
Aberlaſſen; 


ſie ſoll dem Einen ſagen: Deine Waffen 
find unſchuldig! dem Andern: Deine Waffen find ſtraf⸗ 
bar! Und eine ßiche Willkuͤr ſchamt man ſich nicht in 
einem verfaſſungsnäßigen Lande vorzuſchlagen. Ftuͤher 
galt nur in Venedig der Spruch, daß, wo der Verdacht 
des Inquiſiters becinnt, die Unſchuld aufhört.’ Der 
Redner ſchloß mit der Erklärung, daß das vorliegende, 
Geſetz das Signal ju einem Kampfe auf Tod und Leben 
ſeyn werde. Nachtem noch mehrere Redner hierüber: 
geſprochen hatten, hielt der General Bertrand zur Des 
kaͤmpfung des Geſetzentwurfes einen Vortrag, den er 
mit feinem gewöhnlichen Spruche: Uubeſchraͤnkte Preß⸗ 
freiheit! endigte. Et war der Meinung, daß jenes 
Geſetz nicht bloß ubderflaͤſſig, ſondern auch unpolitiſch 
und wenig ehrenvoll für die Regierung ſey. — Der 
Vicomte Lemercier berichtete über einzelne Thatſachen, 


deren Augenzeuge er am Tage des 13. Apkil geweſen 


und pflichtete dem Geſetzenrwurfe, wie ſolcher von der 
Kommiſſion verändert worden, bei. — Der General 
Bugeaud erklärte, daß er nach den erſten Eindruͤcken, 


die der Aufſtand vom 13. April bei ihm zuruͤckgelaſſen, 


das Geſetz fur unzureichend gehalten habe, und daß er 
ſehr geneigt geweſen fey, dem Minifterium die Worte 
zuzurufen; „Du weißt zu fiegen, Hannibal, doch weißt 
du deinen Sieg nicht zu benutzen!“ Heute aber deuge 
er ſich vor der beſſeren Einſicht der Männer, die an 


der Spitze der Verwaltung fländen, und flimme, mit 
dem aufrichtigen Wunſche, daß das vorliegende Geſetz 
feinem Zwecke entſprechen möge, für die Annahme deſſel, 


ben, wenn gleich er nicht ohne Grund beſorge, daß dle 
republikaniſche Partei die Maͤßigung der Regierung für 
Schwaͤche und Kleiumuth auslegen werde. — Nachdem 
endlich noch Herr Auguis das Geſetz als einen ſchreien⸗ 
den Mißbrauch bezeichnet hatte, wurde die allgemeine 
Berathung geſchloſſen und man beſchaͤftigte ſich mit den 
einzelnen Artikeln. Der Ifte Und 2te gingen in folgen, 
det Abfaſſung durch: „Art. 1. Wer Waffen, die durch 
ein Geſetz oder Verwaltungs, Reglement verboten find, 
fabrieirt, verkauft oder vertheilt, ſoll zu einmonatlicher 


bis einjähriger Haft, und einer Geldbuße von 16 bis 
500 Fr. und, wer dergleichen Waffen führt, zu Etaͤgiger 
dis 6monatlicher Haft und einer Geldbuße von 16 bis 


200 Fr. verurtheilt werden. Art. 2. Jeder der, ohne 
geſetzlich dazu autoriſirt zu ſeyn, Pulver fabkicirt, vers 
kauft und vertheilt, oder irgend eine Quantität Kriegs⸗ 
pulver oder 2 Kilogramme anderen Pulvers bei ſich in 
Verwahrſam hat, ſoll, unbeſchadet det ſonſtigen geſetz⸗ 
lichen Strafen, elne einmongtliche bis jährige Haft 
erleiden.“ — Zu dem dritten Artikel hatten dis Herren 


Eharamaule und Iſambert jeder ein Amendement in 


Vorſchlag gebracht, die indeſſen verworfen wurden, wo⸗ 
gegen ein Zuſatz⸗ Paragraph des Herrn Perſil durchging, 
Der betreffende Artikel lautet demnach alfos „Art. 3, 
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Kriegswaffen, Patronen und ſonſtige Kriegsmunition 


Jeder, der, ohne geſetzlich dazu autorifirt zu ſeyn, 8 f 


anfertigt, verkauft oder vertheilt, ferner jeder Beſitzer 


von Waffen, Patronen und ſonſtiger Kriegsmunition, 


der hierzu geſetzlich nicht ermächtigt iſt, endlich jener 


nicht autoriſirte Beſitzer eines Depots von Waffen jeder 
Art, ſoll mit einmonatlicher bis Jähriger Gefängniße, 
ſtrafe und einer Geldbuße von 16 — 1000 Fr. belegt 


werden. Dieſe Beſtimmung findet jedoch keine Anwen⸗ 
dung auf das Gewerbe der Schwertfeger oder der Fabri 
kanten von Waffen für den Handel, die den ſchon be⸗ 
ſtehenden Geſetzen und Reglements unterworfen bleiben.““ 
— Der 4te Artikel ging ohne Weiteres in folgender 
Abfaſſung durch; „Art. 4. Uebertretungen der vorigen 
Artikel gehören vor das Forum der Zuchtpolizei⸗Gerichte. 
Die ohne Autoriſation fabrieirten, verkauften, vertheib⸗ 
ten oder beſeſſenen Waffen und Munitionen werden eon, 
fiseirt. Die Kondemnirten koͤnnen überdies unter polis 


zeiliche Aufſicht geſtellt werden, jedoch hoͤchſtens auf zwei 


Jahre. Bei Ruͤckfallen können die Strafen verdoppelt 


werden.“ — Bei dem öten Art, erhob ſich ein Streit 


mit dem Großſiegelbewahrer, Herr Vivien hatte names 


lich darauf angetragen, daß man diejenigen Individuen, 


die bei einem Aufſtande mit bewaffneter Hand ergriffen 
würden, dadurch noch näher bezeichne, daß man in dem 
Geſetzentwurfe die Worte hinzufuge: infofern fi 

die Waffen zur Unterſtuͤtzung oder Begunſti⸗ 
gung des Aufſtandes ergriffen. Dieſem Zuſatze 
widetſetzte ſich Herr Perſil, da bei der Annahme deſſel⸗ 
ben der Zweck des Geſetzes in der Regel verfehlt wer⸗ 
den wuͤrde. Die Herren Lemercier und Jaubert waren 


derſelben Meinung, wogegen die Herren v. Tracy und 


Odilon,Bakrot das Amendement unterſtutzten. Da er, 
griff der Großſtegelbewahrer das Wort und ſagte: „Ich 
muß mich wundern, daß, fo oft es ſich darum handelt 


dem Bürgerkriege für immer ein Ende zu machen, das 
Inteteſſe der Geſellſchaft hier ſtets bei Seite geſetzt 


und immer nur dasjenige der Aufruͤhrer wahrgenommen 


wird.“ Die Oppoſition verlangte, daß der Präſident a 


den Miniſter wegen dieſer Aeußerung zur Ordnung ven 


weiſe, und da dieſes nicht ſofort geſchah, ſo erſchol von 
mehreren Seiten der Ruf: Sie ſind ein Verleumder, 


daß es nicht ſeine Abſicht geweſen ſey, irgend Jemand 
zu beleidigen. Dies genügte indeſſen Herrn Odilon⸗ 
Barrot nicht; er bemerkte, daß es ein Angriff auf die 


Würde der Kammer fey, wenn ein Miniſtet es ſich 
herausnehme der Kammer offen zu erklaͤren, daß ein 
Theil ihrer Mitglieder immer nur den Aufruhrern ihren 
Schutz leihe. Er forderte ſeinerſeits den Miniſter heraus, 


der Oppoſition ein einziges Wort nachzuweiſen, wodurch 


Oppoſition nur um ſo ſchwietiger machten, indem fie 
auf die Mitglieder derſelben und auf ihre Grundſätze 


ein Aufrührer! u. ſ. w. Here Perſil erklärte darauf, 


‚fie jemals den Straßenauftuhr gelobt, entſchuldigt oder 5 
auch nur gerechtfertigt hätte; er und feine Freunde, ber 
merkte er, haͤtten jene beklagenswerthen Auftritte ſtets 

und um fo mehr bedauert, als fie die Stellung den 


— 


gewiſſermaßen ein ungänftiges Licht würfen. Noch wo 


Herr v. Tracy einige Worte zur Vertheidigung der 
Oppoſition hinzufuͤgen. Dieſem widerſetzte ſich jedoch 
der Praͤſident mit dem Bemerken, daß die Ehrenerklä- 
rung des Großſiegelbewahrers Jedermann zufriedenſtellen 
konne. Er hob hiernach die Sitzung auf. a 

Der General Graf Guilleminot ſoll definitiv zum 


Gonverneur von Algier ernannt worden ſeyn; es iſt ine 


deſſen noch ungewiß, ob er dieſen Poſten annehmen 
wird. 

Paris, vom 14 Mai. — Der Moniteur publieirt 
das Geſetz wegen des Austauſches des nicht appanagir⸗ 
ten Theils des Palais Royal gegen zwei zu den Kron⸗ 

guͤtern gehoͤrende Forſte. 
a An der hiefigen Boͤrſe geht das Geruͤcht, daß die 
Sardiniſche Regierung in dieſem Augenblick mit mehrer 
ren Pariſer Banquier⸗Haͤuſern über eine neue Anleihe 
von 50 Mill. unterhandle. : 

Nachrichten aus Madrid vom 5. Mai zufolge, wollte 

an diefem Tage der Regentſchafts⸗Rath fein Gutachten 
über die bis jetzt gemachten Anleihe Vorſchlaͤge abges 

ben. Man erwartete binnen wenigen Tagen das Dekret, 
welches die Eintheilung des Landes in Wahl: Bezirke 
enthalten und dem dann die Verordnung, wodurch die 
Cortes einberufen würden, bald folgen ſollte. 


Briefe aus St. Jean Pied, de Port vom 


Sten d. melden, daß ſich alle Spaniſche Inſurgenten 
von der Franzoͤſiſchen Grenze nach dem Ober⸗Ebro hin 
gezogen hätten, und daß die Nachricht von Queſada's 


Niederlage bei Burunda ſich befiätige: 


Ein hieſiges Blatt meldet: „Der regierende Paſcha 


von Tripolis unterhandelt jetzt unter dem Einfluß der 


Pforte und Rußlands mit einem der groͤßten Pariſer 
Kapitaliſten über eine Anleihe. Der Sheriff Hafluna 
d'Ghies, Miniſter und Schwager des Paſcha's, iſt mit 
Vollmachten in dieſer Hinſicht verſehen und ſucht bei 
der Regierung um die Erlaubniß nach, dieſe Anleihe 
an der Boͤrſe zu 6, pCt. zeichnen zu laſſen. Der Graf 
Friedrich von Bruc, der als Stabs⸗Ofſizier unter Na⸗ 
pvoleon diente, hat ein Ober Kommando in der Armee 
des Paſcha's von Tripolis uͤdernommen, welcher Letztere 
nun ſchon über ein Jahr in einen Krieg mit ſeinem 
Neffen, der ſich gegen ihn eimpd:t hat, verwickelt ist.““ 
N Sh a n i e n, N 
Die Times enthält ein Privat,Schreiben aus Aran⸗ 
juez vom 5. Mal, worin ſich folgende Nachrichten bes 


finden: „Den neuen Anordnungen gemaͤß, iſt eine ſtarke 


Spaniſche Macht aufgebrochen, um dem Portugieſtichen 


General Baron von Sa im Suͤden Portugals zu Hülfe 


zu eilen. Längs der Grenze find alle Zug: und Laſtthiere 


und Fuhrwerke in Neqguiſſtſon genommen worden, um 


die Beduͤrfniſſe für dieſes Armee⸗Corps fortzuſchaffen. 
Der Portugieſiſche Geſandte Herr Sarmento hat wäh 
zend feines letzten Aufenthaltes in Aranjuez der Koͤnigin 
eine Note in Bozug auf die Behandlung überreicht, 
welche die vormalige gefchägte Regentin von Portugal, 
Iny fantin Iſabella Maria, von ihtem Bruder Dom: 
Miguel erleidet, der fie zuletzt unter. einem Geleit van 
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200 Guerillas nach Elvas ſandte, wo man 1 Leben 
in Gefahr glaubt, wenn fle nicht Gelegenheit findet, 


nach der Kuͤſte oder nach der Spaniſchen Grerze zu ent⸗ 
kommen und ſo entweder auf einem Brittiſgen Schiffe 


oder bei den Spaniſchen Behörden Schus zu erlangen, 


Die Wittwe des früher von Lauder ſabſt in Navarka 


bekriegten unglücklichen Generals Tornſos iſt jetzt aus 


Montpellier in Barcelona angekomnen. Es leuchtet 
täglich; mehr ein, daß die Regierung den Anleihe Gebo⸗ 
ten der inlaͤndiſchen Kapitaliſten den Vorzug zu geben 
wuͤnſcht. Die bedeutendſte dieſer Geſellſchaften hat das 
Haus Balmaſeda, den Marquis von Caſa Riera und 


Herrn Aguirra Solarte an ihrer Spitze. Unter ſolchen 
Umſtaͤnden konnte es zwar keine Schwierigkeit haben, 


die für die Juli⸗Dividenden erforderlichen Gelder aufzu⸗ 
bringen, allein es beißt, Caſa Riera, der in ähnlichem 
Falle im Januar fo freigebig aushalf, ſey plotzlich zuruck 


getreten, ungeachtet die Bank habe Garantie leiſten wol 


len. Indeß ſcheint der Finanz⸗Miniſter fir die Dive 


denden⸗Zahlung Rath geſchafft zu haben und nun das 
Weitere hinſichtlich der Anleihe bis zur Zufammenfunft 


der Cortes verſchieben zu wollen.““ 2 
In einer anderen von Engliſchen Blättern mitgetheil⸗ 


ten Privat⸗Korreſpondenz aus Madrid vom 5. Mat 


heißt es: „Der bekannte Kapitaliſt Riera, der kuͤrzlich 
zum Marquis erhoben wurde, hatte eingewilligt, ein 


Drittheil der Anleihe berzuſchießen, aber in demſelben 


Augenblicke, wo er den Spaniſchen Kapitaliſten einreden 
wollte, daß er im Ernft in ihre Dläne eingegangen ſey, 


hatte er insgeheim eine Unterhandlung mit den Agenten 
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des Hauſes Wilſon und Comp. zu Stande gebracht und 
als die Spaniſchen Kapitaliſten ſich verſammelten, um 


der Regierung ihre Vorſchlaͤge einzureichen, nahm Riera 


ein Anerbieten zu Aller Erſtaunen zurück, ſo daß ihm 


und dem Haufe Wilſon und Comp. das Feld allein blieb. 


Dieſe Doppelgängigfeit hat aber die Regierung und das 
Publikum ſo erbittert, daß man ganz ſicher glaubt, die 
Anleihe werde jetzt bis zur Zuſammenkunft der Cortes 


ausgeſetzt bleiben. Die Spaniſchen Kapitgliſten find ſo 


ergrimmt, daß fie lieber ein Opfer bringen, als einem 


fremden Handelshauſe den Sieg laſſen wollen, und es 


unterliegt keinem Zweifel, daß auch die Cortes, wenn 


die Bedingungen nur ſo ziemlich gleich ſind, den S 


dern den Vorzug geben durften. Man will wiſſen, daß 


die durch ein aus Aranjuez vom 23. April datietes Der 
kret kundgemachte Anerkennung Brafiliens auch die 


Anerkennung der Spaniſch⸗Amerikaniſchen Staaten zur 


Folge haben werde, weniſtens bald nach der Einberufung 
der Cortes, da Herr Martinez de la Rosa ſich ſehr zu 


Gunſten eines folgen Schrittes ausgeſprochen bat. Man 


berechnet, daß ſich nicht mehr als 15 Granden von 


Spanien finden, welche die in dem Koͤnigl. Statut zur 


Qualifict ung für einen Sitz in der Kammer der Pio 


ceres feſtgeſetzten Einkuͤnfte bon 200,000 Realen, von 


aller Verpfaͤndung, und rechtlicher Verbindlichkeit frei 
beſitzen, denn fie ſtecken faſt alle in Schulden und find 
beſtändigen Einklagen von ihren Glaͤubigern ausgeſch ı 


— Der Courier des Heren von Nayneval, der dletſe 


Schreiben mitnimmt, überbringt die Natifielrung des 
Quadrupel'Traktats von Seiten Spaniens, der in Lon⸗ 
don durch den Fuͤrſten von Talleyrand, Lord Palmerſton, 
Herrn Moraes Sarmento und dem Grafen v. Florida, 
Blanca unterzeichnet worden iſt.“ i 

Das Journal des Debats ſchreibt aus Madrid 
unterm 7. Mat: „Die Aushebung der 25,000 Mann 
iſt zwar geſchehen, indeſſen bedarf die Nord Armee noch 
bedeutender Verſtarkungen, und der General Queſada 
behauptet, daß es ihm unmoͤglich ſey, ſich in Navarra 
und den Baskiſchen Provinzen zu halten, wenn er nicht 
mindeſtens 40,000 Mann unter feine Befehle bekomme. 
Wir haben durchaus keine Kunde von unſerer Expedition 
nach Portugal; es ſcheint, daß der General Rodil in 
der letzten Zeit keine weitere Fortſchritte gemacht hat.“ 


P er t ie g a l. 

Liſfabon, vom 1. Mai. — Die Cronica vom 
heutigen Tage giebt einen ofſtziellen Artikel aus der 
Madrider Zeitung, welche die Ernennung des Don 
Evarifto Peces zum Spaniſchen Geſandten an unſerem 
Hofe pubſieirt. Sonſt enthält das genannte Blatt 
nichts von Intereſſe,. Die Deſertion in Dom Miguels 

Heere ſoll wieder bedeutend zunebmen. In den nörd⸗ 
lichen Provinzen iſt nichts von Wichtigkeit vorgefallen. 
Sa da Bandeira wurde am 24ſten v. M. bei Meſſines 
in Alemtejo von den Migueliſten angegriffen und nach 

einem vierſtuͤndigen Gefechte nach Silves zuruͤckgetrie⸗ 
ben, wo er am naͤchſten Morgen ſich abermals einem 

Angriffe ausgeſetzt und endlich genöthigt ſah, nach Por⸗ 
timao, an der Südtäfte Algarbiens, zwei Meilen oſtwaͤrts 

von Lagos, ſich zurückzuziehen. In Folge dieſer Exeig⸗ 
niſſe iſt, dem Vernehmen nach, Napiers See⸗Expedition 
nach Figueira vor der Hand aufgegeben, und beſchloſ⸗ 
fen worden, die zu derſelben ausgerüfteten Truppen nach 

‚ Agarbien zu ſenden. Vor einigen Tagen reichten die 
im Lancter Regiment dienenden Ausländer bet dem Ges 
neral Baron die Beſchwerde ein, daß man ihnen zu 
viele Schwierigkeſten mache, zu ihrem Solde zu kom⸗ 
men. Der General gab ihnen den Rath, dem Grafen 

Saldanha, der ihr Geſuch am kraͤftigſten unterſtuͤtzen 

konne, in corpore eine in ehrerbietiger Form abge⸗ 
faßte Klageſchrift zu überreichen. Der Ober Befehls; 
haber ſcheint jedoch diefe Sanctionirung eines Schrit⸗ 
tes, den er für eine grobe Inſubordination hält, in fo 
ſtarken Ausdrucken gerügt zu haben, daß der General 
Bacon fein Enklaſſungs,Geſuch eingereicht hat. Gegen, 
wärtig hat er zunächft die Armee verlaſſen und hält 
ſich in Liſſabon auf; es iſt jedoch glaubwuͤrdig, daß man 
auf jede moͤgliche Weiſe ſuchen wird, ihn wieder zu ge⸗ 
winnen, da die Engliſchen, Franzoͤſiſchen und Deutſchen 
Lanciers ſich jeden andern Befehlshaber verbeten haben, 
Zwiſchen Bacon und Sir J. M. Doyle ſollten einige 
durch fremde Einfluͤſterungen hervorgerufene Mißver⸗ 
ſtaäͤndniſſe durch den Degen gehoben und ausgeglichen 
werden; allein man hat Beiden den Eid abgenommen, 
ſich ohne blutige Entſcheidung zu verſtäͤndigen. ; 


Die in Liſſabon tvohnenden Engliſchen Kaufleute haben 


dem Admiral Parker in einem Schreiben ihr Bedauern 


zu erkennen gegeben, daß es Sr. Großbritanniſchen 
Majeſtat gefallen habe, ihn von ſeiner bisherigen Steh 
lung als Ober Befehlshaber der Engliſchen Seemacht 
an der Portugieſiſchen Kuͤſte abzuberufen. Sie legen 
mit voller Anerkennung ſeiner Verdienſte ihm ihren auf⸗ 
richtigen Dank für den Eifer an den Tag, mit wel⸗ 
chem er in fo kritiſchen Zeitumftänden ſtets bemüht 
war, zum Schutz ihrer Perſonen und ihres Eigenthums 
die zweckdienlichſten Maßregeln zu treffen. 2 

Ein im Courier befindliches Schreiben aus Liſ ſa⸗ 
bon vom 3. Mai meldet nachtraͤglich: „Ich habe 
Ihnen bereits erzaͤhlt, daß vom Norden her nichts Meues 
verlautet, im Süden dagegen Sa da Bandeira am 
24ſten v. M. bei St. Bartholomeo de Meſſines und 
am nächſten Tage bei Silbes geſchlagen iſt und ſich nach 
Portimao, an des Suͤdkuͤſte Algarbiens, zuruͤckgezogen 
hat. Sir John Miley Doyle iſt in Folge der Inſt⸗ 
nuation, die er ſich gegen den General Bacon erlaubte, 
aus dem Generalſtabe, nicht aber aus der Armee uber 
haupt, entlaſſen. Geſtern verlautete das Gerücht, det 
Herzog von Terceira habe am 28ſten v. M. Coimbra 
beſetzt, allein aus dem Schweigen, welches die Crop ica 
hierüber beobachtet, werden Sie entnehmen koͤnnen, daß 
das Gerücht falſch war. Vorgeſtern wurde hier das 
Engliſche Schiff Dewdrop, welches gegen zwei Monate 
in Figueira vor Anker lag und jetzt nach England zuruck? 
ſegeln wollte, als Priſe eingebracht, obwohl der Führer 
deſſelben einen, von der Regierung der Königin aus 
geſtellten Frei Paß vorgezeigt hatte, Auf den Befehl 
der Regierung iſt daſſelbe ſofort freigelaſſen, und den 
Eigenthumer deſſelben hat ſchriftlich auf Enſchädigung 
verzichtet. Dagegen wird der Scorpion, welchen Napiee 
im Hafen von Coimbra einfing, als gute Priſe an- 
geſehen.“ * } = 4 

Engliſche Blätter enthalten außerdem folgendes Schrei, 
ben aus Falmouth vom 14. Mai: 8 5 
„Aus Portugal bringen der Pike und das Dampfſchiff 
Flamer Nachrichten. Die wichtigſte iſt die von der 
Einnahme von Fiqueira durch den Admiral Napfer. 
Durch den Pike nämlich, der Liſſabon am Aten d. ver 
laſſen hat, erfähre man, daß Admiral Napier am Zten 
mit drei Korvetten und einem Dampfſchiffe ausgeſegelt 
war, um die Einnahme von Figueira zu bewerkſtelligen; 
und der Flamer, der aus Malta kommt, iſt unterwegs 
dem Dampfſchiffe begegner, welches der Admiral mit 
der Meldung von dem glücklichen Erfolge jener Expedt⸗ 
tion nach Aſſabon entſandt harte. Weniger günſtige 
Berichte hatte man in jener Hauptſtadt aus dem Suden 
erhalten; Bernardo da Sa war auf neue Migueliſtiſche 


Reſerven geſtoßen, war am 2äften bei St. Bartholomeo 


de Meſſines, am folgenden Tage bei Silos geſchlagen 
wörden und hatte ſich na cd Faro (oder Portimao) zu 


füͤckziehen muͤſſen, Im Norden dagegen ſoll der Her 


zog von Terceira glück ich bis nach Vizen vorgedrungen 
ſeyn und ſich in Beſitz dieſes Plaßzes geſetzt haben, der 


made hat.“ 
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nur noch 25 Miles von dem Hauptquartier des Spa⸗ 
niſchen Generals Rodil entfernt if. In Liſſabon bil, 
dete ein Streit zwiſchen dem General Bacon und Sir 
John Doyle das Tagesgeſpraͤch; Sir John hatte dem 
General Vorwuͤrfe wegen ſeines Betragens gemacht, 
war dann von ihm gefordert worden, hatte aber die 
Forderung nicht angenommen; in Folge davon war er 
aus dem Generalſtabe Dom Pedro's (nicht aber aus 
der Armee) entlaſſen worden. Aus Santarem hoͤrt man 
nichts Gewiſſes; alte Geruͤchte von der Arretirung, 
auch wohl von der Deſertion des Migueliſtiſchen Ober⸗ 
Generals Lemos, ſo wie von der Annahme der Ver⸗ 
gleichsvorſchlaͤge durch Dom Miguel wiederholen ſich, 
ohne beſtaͤtigt zu werden. — In Liſſabon zirculirte das 
Getuͤcht, daß Dom Miguel’ aͤlteſte Schweſter, die er 
unter Bedeckung nach Elvas geſchickt hatte, durch Bes 
5 der Wachen oder durch Huͤlfe einiger Spani⸗ 
ſcher Truppen ihre Flucht nach Spanien möglich ges 
Ein in der Times enthaltenes PrivatSchreiben aus 
Liſſabon vom 3. Mai meldet: „Geſtern ging hier das 
Geruͤcht, die Spanier ſeyen in Eſtremos eingezogen und 
‚hätten die Infantin Donna Iſabella Maria, die ih in 
dem dortigen Urſuliner⸗Kloſter eingeſchloſſen befunden 
und den Schutz der Spaniſchen Regierung angeſprochen 
habe, nach Bajadoz gebracht; dann ſey die Regierung 
der Koͤnigin Donna Maria in Eſtremos ausgerufen und 
400 Individuen, die wegen ihrer politiſchen Geſinnun⸗ 
gen dort gefangen ſaßen, ſeyen in Freiheit geſetzt wor⸗ 
den. Die Baronin Sturmfeder iſt am Z30ſten v. Me. 
auf dem Schiffe Lord Nelſon von hier nach London. abs 
gegangen.“ N 
Nach Briefen aus Porto vom 4. Mai, welche dafs 
ſelbe Blatt mittheilt, war der General Torres am Tage 
vorher mit einer Truppen⸗Abtheilung von dort nach dem 
oberen Duero abmarſchirt, weil die Migueliſtiſchen Sue, 
rillas einige Boͤte, die, mit Munition beladen, den Fluß 
hinauffahren wollten, aufgefangen hatten. , RE 

Briefen aus Porto vom Zten d. zufolge, wäre der 
Herzog von Terceira von Lamego nach Viſeu marſchirt 
und hatte dieſe Stadt, fo wie fpäter auch Pombal, 
eingenommen. Ganz Minho und Ttas os,montes waren 
frei von Migueliſtiſchen Truppen, aber voll Guerillas, 
welche die Zuführen nach Porto, befendsrs die Wein 
Transporte, hinderten. IE 


ER EE 3 

London, vom 16. Mai. — Der König belt vor 
geſtern wieder ein Lever im St. James Palaſt, bei 
welcher Gelegenheit der Herzoglich Braunſcheigiſche Hop 
marſchall Fleiherr von Marenholz, der hierher geſandt 
worden, um dem Könige die Inſignien des Ordens 
Heinrichs des Löwen zu Überreihen, der Mexikaniſche 
Geſandſchafts⸗ Secretair, Herr Iturbide, der Nord- 


Amerikaniſche Konſul in Liverpool, Oberſt Ogden, und 


der Flotten Lieutenant Ackerley, der feinen Entwurf 


* 


dieſem Augenblick aus dem Mittelmeere hier angekom⸗ 


Depeſchen nach Liſſabon beordert war und die Nachricht 


zur beſſeren Sicherung der die Themſe befahrenden 
Schiffe überreichte, und der Fuͤrſt Nikolaus Eſterhazy 
Sr. Maj. vorgeſtellt wurden. Hierauf hatte der Kaiſerl, 
Defterteichifche Botſchafter, Fuͤrſt Eſterhazy, eine Pri 
vat⸗Adienz bei Sr. Majeſtaͤt, um ſich zu beurlauben, 
da er eine Reiſe nach Wien anteitt. ; 
In der heutigen Sitzung des Unterhauſes fragte 
Sie R. Vyvyan, ob es wahr ſey, daß ein Traktak 
zwiſchen England, Frankreich, Spanien und Portugal 
abgeſchloſſen worden, wonach Don Carlos aus Portugal 
vertrieben werden ſolle; ob der Traktat von allen Theſ⸗ 
len ‚ratificirt worden, oder ob nicht die Portugieſiſche 
Regierung zu Liſſabon mit der Natificirung zoͤgere, und 
ob in Folge dieſes Traktats Spaniſche Truppen in Por, 
tugal eingerückt ſeyen? Lord Palmerſton bejahte die 
Abſchließung eines Traktats zwiſchen den genannten 
vier Mächten und fügte hinzu, daß er von dreien ratlı 
ficiet worden und, ſobald die Ratiſieirung von Seiten 
Portugals eingegangen ſeyn würde, dem Haufe vorgz 
legt werden ſolle; Spaniſche Truppen, bemerkte der 
Miniſter ferner, ſeyen allerdings in Portugal eingeruͤckt, 
wuͤrden ſich aber in Allem, was außerhalb des Zwecks 
des Traktates liege, neutral verhalten; Übrigens hätten. 
ſich ſchon ſehr viele Staͤdte für die Regierung der Sb 
nigin von Portugal erklärt. Herr Baring meinte, es 
ſey gar kein Wunder, daß Donna Maria ſiegen müffe, 
da der Krieg gegen Dom Miguel mit dem Beiſtande 
von Ausländern geführt werde, worauf Lord Palmer 
ſton erwiederte, daß auch Dom Miguel bedeutende Un. 
terſtuͤtzung von Ausländern empfangen habe. Als Herk 
Baring fragte, wer dieſe Ausländer wären, da er nichts 
davon wiſſe, antwortete Lord Palmerſton, dieſe Unwiſſen 
heit ſey ſo liebenswuͤrdig, daß er das geehrte Mitglied 
darin nicht ſtoͤren wolle. Auf eine Frage des Sir Ru 
bert Peel, ob die Regierung wohl glaube, daß ſie die 
Zehnten⸗Abloͤſungs Bill für England noch in dieſer Se 
ſion werde durchbringen konnen, erwiederte Lord Althorp, 
daß er feſt dieſer Meinung ſey. Sir E. Kngcchbull 
trug ſodann auf die zweite Leſung feiner Bill zur Ver⸗ 
beſſerung der jetzigen Bier» Geſetze an, und das Haus 
boſchloß, ſich von heute bis Mittwoch nach Pfingſten 
zu vertagen. Bee | 
Hieſige Blätter theilen folgendes Schreiben aus 
Falmouth mit, aus welchem erhellt, wie a gemein ver! 
breitet das unbeſtaͤtigt gebliebene Gerücht von einen 
beabſichtigten Reiſe Dom Miguels nach England ge⸗ 
weſen iſt: „Das Engliſche Dampfboot Flamer iſt in 


— 


men. Am Sten d. traf daſſelbe unterweges mit dem 
Dampfbodte City of Edinburgh zuſammen, welches mit 


mittheilt, daß Figueira durch den Admiral Napier erobert 
ſey, und Dom Miguel Santacem verlaſſen habe, um 
ſich nach England einzuſchiffen “ 8 
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Dem Conrier zufolge, hätte die Spaniſche Regie⸗ 
rung ſich entſchloſſen, die Unabbängigkeit Braſſktens ans 
zuerkennen, indem fie unterm 23ſten v. M. den Befehl 
ertheilt habe, die Braſtligniſche Flagge in die Spanis 
ſchen Häfen zuzulafſfen. . 


i Vorgeſtern kam die Königliche Vriag Nelndter mit 
Nachrichten bis zum 2. Mär, aus Rio, Janeiro in 


Falmouth an. Der Braſiltaniſche Miniſter der aus; 


waͤrtigen Angelegenheiten, Herr von Silva Lisboa, war 


auf ſein Geſuch entlaſſen und Herr von Souza Oliveira 
Coutinho, der JuſtizMiniſter, einſtweilen mit deſſen 
Portefeuille beauftragt worden. Am 18. Februar hatte 
der Belgiſche Geſchaͤftstraͤger Herr Mary feine Antrittes 


Audienz gehabt. Es herrſchte in Braſilien vollkommene 


Ruhe, und die Handelsgeſchaͤfte beſſerten ſich ſowohl zu 
Rio Jaueiro, als zu Bahia und Pernambuco. Ein 
Befehl, die Kupfermunze aus dem Umlauf zu ziehen 


und durch Schatzkammerſchejne zu erfegen, hatte allge 


meine Zufriedenheit erregt, 
Aus Nordamerika ſind 
Apfil hier eingegangen. 
eine Volksverſammlung ſtatt, der an 10,000 Menſchen 
beiwohnten, und worin unter lautem Beifall eine Reihe 
von Beſchluͤſſen angenommen wurde, in denen die 
eifrigen Bemuͤhungen der ſogenannten Whig⸗ oder Bank, 
partei in New⸗Nork, ſich von der jetzigen Regierung, als 


Zeitungen bis zum 20ſten 


einer despotiſchen Faction, zu befreien, hoͤchlichſt belobt 
Der Kampf wurde immer hitziger, und der 


werden. 
Praͤſident hatte eine Botſchaft an den Senat gerichtet, 
worin er demſelben wegen ſeiner letzten, Beſchluͤſſe gegen 
die Zurüͤckziehung der Depoſita aus der Bank heftige 
Vorwuͤrfe macht, ihn der Ueberſchreitung ſeiner Gewalt 
beſchuldigt und nochmals den feſten Entſchluß kundgiebt, 
bei dem eingeſchlagenen Verfahren zu beharren. Dieſes 
Document, das den Beſchluß des Senats einen gefeh- 
und verfaſſungswidrigen Angriff nennt, erforderte zur 
Verleſung 3 bis 4 Stunden, was jedoch in einer Vers 
ſammlung, wo ein Redner, Herr Benton, einſt uͤber 
einen ſchon 3 Monate lang eroͤrterten Gegenſtand vier 
Tage lang ſprach, nicht auffallen konnte. Es heißt, daß 
mehrere von den einflußreichſten Freunden des Praͤſt 
denten ſich bemuͤht haͤtten, ihn von dieſer Botſchaft an 
den Senat abzurgthen, daß er aber auf ſeinem Willen 
beſtanden habe. Ein Oppoſſtionsblatt nennt ihn daher 
„den eiſenherzigen Monarchen, der unter dem Titel eines 
Praͤſidenten mit feinem Gehalt von’ jährlich 25,000 Dol⸗ 
lars ſich üppig in feinem Palaſt wiege.“ are 
MET ED 86 
Aus dem Haag, vom 17. Mai. — Die heutige 
Stagts Courant enthalt Nachrichten aus unteren 


Oſtindiſchen Befigungen bis zum 18. Januae, wonach 


das Kommando über das Niederlaͤndiſche Geſchwader 


Zu Boſton fand am 15. April 


in Oſtindien an den Conttre⸗Admiral Bolken übergegans 
gen iſt. Des von Belgiſchen Blättern gemeldeten Auf⸗ 
ſtandes auf Sumatra wird jedoch 
wähnung gethen. i 

Das Journal de Ja Haye enthält eine ſehe ſcharfe 
Widerlegung eines im Messager de Gand Befindlir 


chen Artikels, worin angedeutet worden war, daß ſes 


dem ‚Könige der Niederlande gar nicht Ernft darum 


ſey, den Herzog von Naſſau zur Einwilligung in das 


Luxemburgiſche Arrangement zu bewegen. Das Han 


delsblad erklart ſich mit der Widerlegung des Journal 


N 


de la Haye vollkommen einverſtanden. f 
FEN u DI EL IE ee 
Bruͤſſel, vom 17, Mai. — Der heutige Moni 
teur meldet in einer zweiten Auflage aus Schloß Laeken 
vom 16. Mai Abends 11 Uhr, daß der junge Sohn 


des Koͤnigs in Folge heftiger Krämpfe mit Tode abge- 


gangen iſt. 


Der Juſtijminiſter hat det Kammer der Abgeordneten 


zwei Geſetz Entwürfe, den einen gegen die ſogenannten 
Orangiſtiſchen Umtriebe und den anderen in Bezug auf 
die Dämpfung von Emeuten, vorgelegt. Er äußerte bei 
dieſer Gelegenheit: Die Erfahrung hat uns gelehrt, daß 
das Unzuxeichende der geſetzlichen Mittel zur Unter⸗ 
druͤckung Orangiſtiſcher Umtriebe nicht ohne Gefahr fe 
die oͤffentliche Ruhe iſt; dieſe Umtriebe reizen das Volk 


zu Ausſchweifungen, die wir verhindern muͤſſen. Die 
Strafloſigkeit, welche die Regierung den Anſtiftern ſol⸗ 
cher Umtriebe hat muͤſſen zu Theil werden laſſen, gab 
zu Tumulten Anlaß, die zu verhüten wir uns Alle müß. 


fen angelegen ſeyn laſſen. Ich ſchlage Ihnen daher 
nachſtehendes Geſetz vor: „Leopold ꝛc. Art, 1. Jeder, 
der die Familie Naſſau zuruͤckruft oder zu deren Zuruͤck⸗ 
berufung auffordert, ſoll mit 1 bis 5jaͤhrigem Gefaͤngniß 


und mit einer Geldbuße von 500 bis 1000 Fr. beſtraft f 


werden. — Art. 2, Jeder, der verfaſſungswidrig im 
Publikum Bemuͤhungen zum Vortheile der Familie 
Naſſau anwendet, ſoll mit z bis Jäͤhrigem Gefängniß 
und mit einer Geldbuſſe von 200 bis 500 Fr. beſtraft 


8 


werden. — Art. 3. Jeder, der öffentlich eine feindielige 


Fahne, Kokarde oder Farbe aufſteckt oder tragt, ſoll eben 
ſo beſtraft werden, wie es der vorhergehende Artikel 


feſtſetzt. — Art. 4. Jeder, der, ohne durch die Regie⸗ 


rung bazu ermächtigt zu ſeyn, die Inſignien eines aus⸗ 


laͤndiſchen Ritterordens trägt, ſoll mit Gefängniß von 


einem Monat bis zu einem Jahre und mit einer Geld⸗ 
buße von 50 bis 500 Fr. beſtraft werden, ohne daß 
dadurch die durch Abk. 259 des Straf Geſetzbuches feſt 


geſetzten Strafen eine Verminderung erleiden. — Art. 5. 
Die Art. 3 und 4 des gegenwärtigen Geſetzes finden 


keine Anwendung auf die Mitglieder des diplomatiſchen 
Corps, ſo wie auf dle mit einer Miſſion beauftragten 


und mit Zustimmung der Regierung reiſenden Auslän⸗ 


N 


Erſte Beilage zu No. 120 der privilegirten Cchlefifehen Zeitung. 


mit keiner Sylbe En 
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der. Die in unſeren Häfen einlaufenden fremden Schiffe 
ſollen gleichfalls die Flaggen ihrer Nationen aufſtecken 
koͤnnen. — Art. 6. Die Art. 57, 58 und 463 des 
Straf-Geſetzbuches find auf das gegenwärtige Geſetz an, 
wendbar. — Art. 7. Die Uebertreter des gegenwartigen 
Geſetzes ſollen vor den Aſſiſenhof geſtellt werden. — Art. 8. 
Das gegenwartige Geſetz ſoll ſeine Kraft verlieren, for 
bald der Schluß⸗Traktat zwiſchen Belgien und Holland 
unterzeichnet ſeyn wird.“ BE 
Antwerpen, vom 15. Mai. — Die hieſigen 
hieſigen Blätter enthalten auch heute Über den erwähn⸗ 
ten Aufſtand in Sumatra einige Angaben, denen jedoch 
ſo lange die Hollaͤndiſchen Blätter uͤder dieſen Gegen⸗ 
ſtand ſchweigen, kein unbedingter Glauben zu ſchenken 
ſeyn dürfte. „Wir haben,“ fagt das hieſige Journal, 
„geſtern von der Inſurreetion geſprochen, welche Hol 
land mit dem Verluſt der wichtigen Kolonie Sumatra 
bedroht. Hier einige Details in dieſer Hinſicht: 
Dreizehn Schiffe liegen in Holland zur Abfahrt mit 
Truppen nach Batavia bereit. Der Apollo iſt unter 
dieſer Zahl. Jedes Schiff wird 100 Mann an Bord 
nehmen. Zu Java war man in der größten Verlegen⸗ 
heit; man hatte dort nur 500 Mann disponibel, und 
man war nicht ohne Beſörgniß wegen eines Angriffe 
auf die Oft Kuͤſten von Java. Man nennt einen Ge 
neral und zwei Oberſten, die zu Sumatra getddtet woe⸗ 
den ſeyen, das ganz in der Gewalt der In urgenten 
iſt. Der Generals Gouverneur, der Inſel war 8 Tage 
vor der Abfahrt des Schiffes, das dieſe Nacheicht nach 
Amſterdam überbeahr hat, zu Batavia angekommen. 
Wir haben dieſe Nachrichten von einem Korreſponden⸗ 
ten, deſſen Wahrheitsliebe wir durchaus nicht für vers 
dächtig halten koͤnnen.“ 

Seit Anfang dieſes Monats herrſchte im Hafen von 
Antwerpen eine bedeutende Bewegung. Vom ſſten bis 
10, Mai find unter andern Warren 5500 Kiſten Zucker, 

22/000 Ballen Kaffee und 44,000 Haute angekommen 
Dies iſt ſchon weit mehr, als im vorigen ganzen Mo⸗ 
nat ankam. 5 = EEE 


n 


RB Mi e SCHEN 

In Stettin zertruͤmmerte am 16. Mai der Blitz 
die Trophäen des Anklamer Thores, welche Se. Maj. 
der Koͤnig Friedrich Wilhelm I. i. J. 1724 hatte auf⸗ 
fuͤhren laſſen. NER 


Zwiſchen 9 und 10 Uhr Vormittags brach am 18ten 
d. M. auf der Kolonie Demphine, zu dem Dorfe 
Pa wlowitz, Pleſſer Kreiſes, gehoͤrig, ein Feuer aus, 
durch welches das Wohngebaͤude nebſt Stallung, Scheuer, 
20 Scheffel Korn, 30 Scheffel Kartoffeln, eine Quan⸗ 
tität Stroh und ſaͤmmtliche Wirthſchafts ⸗Geraͤthſchaͤften 
ein Raub der Flammen wurden. Auch iſt eine tragende 
Kuh dabet mit verbrannt. — Eben ſo iſt am 20ſten 
d. M. Abends hald 10 Uhr in dem Dorfe Pogrze— 
bin, Ratiborer Kreiſes, ein Feuer entſtanden, wodurch 
die Kirche, wo in der Sakriſtei das Feuer ausbrach, 
zwei Bauergutsbeſißungen und eine Nobotgärtnerſtelle 


— 
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kannten ganz erkgebenſt anzuzeigen. 


Heute des Morgens um 4 auf 
langen Leiden, doch mit ſtillem, Gott ergebenen Geiſte 


— — m 
x “ 


in Asche gelegt wurden. — An demſelben Tage fr 


” 


um 4 Uhr brach in Michelwitz, Brieger Kreiſes, in 


der Scholtiſei ein Feuer aus, wodurch nicht allein die 
ganze Scholtiſei, 1 Pferd, 1 Kalb und 17 Stuck 
Schweine, ſondern auch 1 Bauergut, 1 Gärtner und 
1 Haͤuslerſtelle ein Raud der Flammen wurden. Auch 
tft in dem Bauergute 1 Schwein und 1 Kalb verbrannt. 


Veerbindunge, Anzeigen. 
Unſere eheliche Verbindung beehren wir uns Ver, 
wandten und Bekannten ergedenſt anzuzeigen. 5 

Schweidnitz den 21. Mai 1834. ERS 
Kaufmanı Wilhelm Gröger. 

Emilie Groger, geb. Hübner. 

Unfere am 22ſten d. M. vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung beehten wie uns Verwandten, Freunden und De 


Breslau den 24. Mai 1834. f 
Louis v. Jordan, Koͤnigl. Regierungs⸗Affeſſor. 
Jenny v. Jordan, geb. v. Bigeleben. 


Encbin dungs Anzeige. 
Die heute Vormittag um 9 Uhr erfolgte glückliche, 


Entbindung meiner Frau von einer geſunden Tochter 


zeige ich Freunden und Bekannten ganz ergebenſt an. 
Creutzburg den 20. Mai 1834. 
Kir ſch, Hauptmann und 

SE o d e 3 A n z ei 9 
1 Uhr entſchlief nach 


s 


* 


zu einem beſſern Leben mein mir ſehr theurer Mann, 
der Koͤnigl. Regierungs⸗Secretair Johann Gottlieb 
Langner, in einem Alter von 49 Jahren und 9 Mor 
naten. Tief gebeugt erfülle ich die traurige Pflicht, 


Armenhaus, Dlrertor. 


Kr 


dies meinen entfernten Verwandten und theilnehmenden 


Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen, mit der troſt⸗ 

vollen Bitte, mir bei meinem gerechten Schmerz Ihr 

ſtilles Mitleid nicht zu verſagen. 
Oppeln den 22. Mai 1834. 

Friederike verw. Regierungs Secretair Lang 

geb. Wendland. 5 


Heut Morgen 1 Uhr entſchllef zu jenem beſſeren 


7 
7 


net, 


ben meine innigſt geliebte Frau, Emilie geb. Donner, 


im 26ften Lebensjahre. Um ſtillen Theilnahme bittet 
Karl Knappe, Coffetier im Tempelgarten. 
Breslau den 24. Mai 1834. SR 


— 


„Anzeige, 


= 7 


The at e r 

Montag den 26ſten: 
Macht des Wahns. 
5 Aufzuͤgen. Mit einem Vorſpiel? Der Weih⸗ 
nachtsabend, in 1 Akt, metriſch nach van der 
Velde bearbeitet von Bahrdt. Hurka, Hert 
Reger, vom National- Theater zu Mainz, als 
zweites Debut. 1 . 


Die Lichtenſteiner oder die 
Dramatiſches Gemaͤlde in 


5 — i e 


Sehlesiscler Verein 


7 ür Pfer de rennen. und Thiers cha wo: 


> 


x 8 8 - 


Ueber die Anordnung des bevorſtehenden zweiten Renn und Schau, Feſtes für Schleſien, wird folgendes zut 
offentlichen Kenntniß gebracht. e „„ 
Der Platz hier bei Breslau, auf welchem das Feſt gehalten wird, iſt der bereits bekannte vor jährige. 

1 ER: I Rn nen . Er 1 

Dien 30. Mai, Freltags, werden 6 verſchiedene Pferderennen Statt finden. 
Den 31. Mat, Sonnabends, kommen 5 Rennen und das Vorreiten der Campagne⸗Pferde an die Reihe 

Das erſte Rennen an jedem Tage beginnt um Punkt 7 Uhr Morgens. Von 5 Uhr an iſt die Tribüne 

und find die Parketplätze zum Eintritt geöffnet. Die Vereinsglieder haben durch die bereits in ihren Haͤnden 
befindlichen Eintrittskarten freien Zugang zu allen Zufchauertäumen, und werden dieſelben erſucht, zur leichtern 
Erkennung und zu ihrer eignen Bequemlichkeit, dieſe Eintrittskarten auf die Hüte zu befeſtigen. Die ſchon ſehr 
geſtiegene Anzahl der Actionnairs, welche ſich noch fortwährend vermehrt — da der Beitritt bis zum letzten Tage 
Jedermann offen bleibt — geftatter es nicht, Billets zur Tribüne an Nicht⸗Actionnaixs eher auszugeben, als an 
Ort und Stelle; — ſo weit noch Naum vorhanden iſt, ſollen jedoch dergleichen dort a 1 Rthlr. pro Tag ge 
loͤſt werden koͤnnen. Parketplaͤtze zu 10 Sgr. pro Tag, vor allem unbeſugten Zudrang geſchuͤtzt, ſind in Bereit⸗ 
ſchäft geſetzt und werden die Billets an der Kaffe gelöst. Numerirte Sitze And nirgends eingerichtet; die Ver, 
theilung der Plätze wird von einigen dieuſtthuenden Mitgliedern des Vereins geleitet werden, deren Anordnungen - 
Folge zu geben gebeten wird. FC 1.03 Falke a Be A 
Die Rennbahn iſt mit Leinen umzogen; in den innern Raum hat Niemand, weder zu Fuß noch zu Pferde, 
Einlaß, außer den Polizei Beamten und den dienſtehuenden Vereſnsgliedern, welche letztere ſich durch eine gelb 
und weiße Armſchleife kenntlich machen werden. Das zuſchauende Publikum wird freundlichſt erſucht, die vorge, 
zogenen Leinen zu ſchonen, ſich während des Rennens ſtill zu verhalten, und Alles zu vermelden, wodurch die 
Pferde ſcheu gemacht und im Laufe geſtoͤrk werden ernten Insbeſondere wird das Mitbringen von Hunden 


D 
2 
a Be LE 


.. verbeten. h 5 A ; 
Das Nähere uber die Folgereihe der ver ſchiedenen Nennen, Ind den Nachweis der Pferde, welche laufen 
werden, wird eine beſondere Feſtordnung enthalten, welche ei bie Anmeldungsliſten erſt den 27. Mai Abends 
geſchloſfen werden,) au 28. Mai, Mittwochs, erſcheinen und ü Wilh. Gortl. K orn's Buchhandlung, Schweid+ 
nitzet Straße No, 47, für 2 Ser. zu haben ſeyn wird. Ebendaſelbſt wird auch ein lithographirter Situations 
Plan, welcher die gegenwärtige Einrichtung der Rennbahnen nachweiſt, für 1 Sge. verkauft. ER 
\ U. Thier ſ ch a u. 2) 


Den 2. Juni, Montags, wird die Thierſchau gehalten. Die Ausſtellung wird um 5 Uhr Morgens 
eröffnet, und werden um dieſe Zeit auch die ſonſtigen landwirthſchaftlichen Darſtellungen beginnen. Der Eingang 
in den geſchloſſenen Raum ſteht jedem Aetionnair frei und wird den Nicht⸗Actionngirs nur gegen Billets geſtattet, ’ 
welche an der Kaffe zu 10 Sgr. zu haben ſeyn werden. 1 7 „ 
um 9 Uhr geſchieht die Vertheilung der Ehrenpreiſe. VVV . 
Hierauf, erfolgt die Versteigerung der hierzu angeſagten Thiere und der Ankauf der zur Verloofung beſtimm, 
ten Pferde Seitens des Vereins. f 2 i . N RE a f 


x 


GET SH en etal ene ene, , 


de n. 3. Ju ni, Dienſtags, früh um 8 Uhr beginnt die Verlooſung der gekauften Pferde, im Lokal der 
kaufmanniſchen Reſſouree auf dem Börſen Gebäude am Bluͤcher⸗Platz, wobei alle Vereinsglieder Zutritt haben. 
Am 11 Uhr werden die herausgekommenen Gewinne pioelamirt und demnächſt die Berathungen im Intereſſe des 
> eing gepflogen, 10 SEN 1 1 werden, welche beſonders den landwirthſchaftlichen Theil 
der Actionnairs beruͤhren. Hierauf geſchieht die neue Wahl in die Stelle der ſtatutenmäßi 6 irt 
rium des Vereins ſcheidenden Mitglieder. - ; ER, a Sn AB: an n Wels, 


5 2 . ee A, u init ausſtetün ga 5 N 
Alm eine bequeme Anſicht der Ehrengaben und Kunfigegenftände zu verſchaffen, welche als Preiſe und Ans 
denken beim Rennen und bei der Thierſchau vertheilt werden ſollen, iſt eine Schauausſtellung derſelben veranſtal⸗ 


* 
7 


x 
1 4 
* ’ 


tet worden, weſche den 27. Mai, Dienſtags, im Lokale der kaufmännischen Kefoutce auf dem Börfen, Ge 1 


baͤude eröffnet werden und bis zum 29. Mai incl. dauern wird. Die Vereinsglieder beſuchen di 
gegen Vorzeigung ihrer Karte unentgeldlich. Das Übrige Publikum wird gegen 24 Sgr. Sg ee 
JJV Ye ranſtält ungen. 
Um die nähere Bekanntſchaft der Vereinsglieder und ihre ſreundſchaftliche Verbindung zu befördern, iſt für 
den 31. Mai, Sonnabend, eine Abendgeſellſchaft nebſt Ball im Kaufmannszwinger nn 
wozu die Unterzeichnung ſuͤr alle fociafen Theilnehmer des Vereins mit ihren Familien eroͤffnet iſt. Subſeriptions⸗ 
Liſten werden theils ſowohl in Wilh. Gottl. Korn's Buchhandlung (Schweidnitzer Straße No. 47), als 
auch im Lokal der Kunſtausſtellung ausgelegt und daraus das Nähere zu erſehen ſeyn. Es hat aber die von 
läufige Ankündigung räthlich geſchienen, damit — wer Neigung fühlt — ſich zum Galopp noch in Training 
ſetzen kann. TEE - : : 
Auch wird für den 2. Juni, Montags, im Geſellſchafts Garten zu Scheitnig ein Vereins Mittagsmahl 
dorbeteitet, welches nach beendeter Thierſchau einen erwünſchten Stuͤtzpunkt für neue Unternehmungen darbieten 
‚dürfte. Die auszulegenden Unterſchrifts Liſten werden auch hierüber das Weitere enthalten und koͤnnen ſich des 
dieſer Concurrenz auch untrainirte Bewerber auf Preife ſichere Rechnung machen. 


Breslau, den 24. Mai 1834. 
Dritter Rachtrag zum Programm vom 28. Januar 1954, 


Ihre Durchlaucht die Frau Fürſtin von Liegnitz haben die Gnade gehabt, mittelſt fo eben 0 
gangenen hohen Etlaſſes vom 16. Mai d. J. einen ſilbernen Pokal ale Preis für die hieſige Senke 
auszufegen, um welchen unter folgenden, theils von der hohen Geberin vorgeſchrjebenen, theils dem Directorium 
des Vereins überlaffenen Bedingungen, an dem bevorſtehenden Rennfeſte gelaufen werden kann. 


Pferde ohne Ruͤckſtcht auf Abkunft und Vaterland. 
Einſatz: Fünf Frd'or. Kein Reugeld. 
Freie Bahn. 1000 Ruthen. N eee 535 
Einfacher Sieg. 2 , 15 3 : 22 3 * 2 ee: re ER ER 2 5 2 5 R Fe 7 
Normal- Gewicht: nach dem Alter mobiſielrt, wie bei No. 2, 3, 7, 9 und 11 des Programms, 
8 Der Sieger empfängt (uächſt den Einſätzen) den von Ihro Durchlaucht ausgeſetzten Pokal, 
muß denſelben aber im naͤchſten Jahre durch ein Pferd (einſatzſrel) vertheidigen und erhält den 
Pokal erſt als Eigenthum nach dreimaligem Siege, ohne Reiheſolge der Jahre. Die Frau Fuͤrſtin 
haben Sich jedoch vorbehalten, dem einmaligen Beſitzer, wenn er gezwungen worden den Pokal 
abzugeben, eine Erinnerung an deſſen Beſitz zu verleihen. 
: Das zweite Pferd erhält feinen Einſatz zurück. a 
Wenn nun dieſe Bedingungen bis auf einen nicht weſentlichen Unterſchied ganz mit denen uͤbereinſttmmen, 


2 


Er welche für das Unterſchrifts⸗Rennen No. 7 des Piogramm's proclamirt worden find, zu letzterem aber die bedun⸗ 


gene Anzahl von 6 Bewerbern bis heute nicht erfüllt iſt, fo’ glaubt das Directorium dem Sinne der huldreichen 
Geſchenkgeberin am beſten, und ungeachtet der Kürze der Zeit noch zum diesjährigen Feſte, entſprechen zu können, 
wenn mit dem unter No. 7 des Programms eröffneten Nennen zugleich die Bewerbung um 
den von Ihro Durchlaucht ausgefegten Preis verbunden wird, unter der Maaßgabe, daß der Sie 
ger den Pokal und ſämmtliche Einfäge, das zweite Pferd aber, anſtatt Rückgabe der erlegten 8 Brdur, den dom 
Vereine ausgeſetzten Zaum mit Silber⸗Garnirung empfaͤngt. a : 
Dieſe hiermit in Wirkung gefeßte Anordnung kaun den zum Rennen No. 7 bereits unterſchriebenen Des 
werbern nur erwänſcht ſeyn. Ihre Anmeldung wird als geltend für den in obiger Weiſe erhöhten Preisausfag 
betrachtet; doch ſteht ihnen, wie natürlich, der Rücktritt ohne Reugeld feel; nörigens find auf worläufige Kune 
von dem Ebrengeſchene bet Freu Fürſen bereis neue Meldungen eingegangen. Fernere Beitritt, Erl al 
find offen bis zum Momente des Abreitens (30. Mai). In der Feſtordnung können nur die bis au 
27. Mai gemeldeten Pferde genannt werden. SEE i N 
Breslau, den 25. Mai 1834. x l er 


Das Directorium des Vereins. 


4 


en & ee 3 
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Natur wiſſenſchaftliche Verſammlung. 


Mittwoch den 28. Mai, Abends halb 7 Uhr wird 


Herr Hauptmann v. Bog uslawski uͤber Feuerkugeln 

und die neueſten Meteorfteinfälte, ſprechen, fo wie noch 
eine intereſſante naturwiſſenſchaftliche Sammlung vor, 
gezeigt werden. . g 


- Bekannt ma ch u ng 


Den Mitgliedern der Schleſiſchen Provinzial Neſſource 
machen wir hierdurch bekannt, daß wahrend des Pferdes 


Rennens und Wollmarkts, und zwar ſchon von Donnerſtag 
dem 29ſten an, eine tägl 9e Table d'hote im Lokal der 
Geſellſchaft, Albrechtsfttä,e No. 35, ſtattfinden wird. 

Die Direktion der Schleſiſchen Provinzial Reſſource. 

Bekanntmachung. 

Der Kaufmann Johann Gottlieb Straus aus 
Reichenbach, zuletzt zu kangenbielau, iſt durch das rechts⸗ 
kraftige Urtel des Zweiten Senats des Königlichen 
Ober Landes, Gerichts zu Breslau wegen muthwilligen 
Banguerouts aller Würden und Ehren im Staate fur 
unfähig, der kaufmänniſchen Rechte, fo wie des Rechts 
zu Tragung der National Kokarde für verluſtig erklart, 
und zu Zjähriger Zuchthausſtrafe, welche er zu Jauer 


abbuͤße, verurthellt worden. Solches wird hiermit der 


Vorſchrift gemäß, oͤffentlich bekannt gemacht. 
Schweidnitz den 17ten Mai 1884. 
Koͤnigliches Inquiſitoriat. 


Subhaſtations Patent. 
Das auf der Tſcheppine Nro. 6. des Hypotheken⸗ 
Buchs belegene G undſtuͤck dem Erbſaß Ehriftion Preu ler 
gehörig, ſoll im Wege der freiwilligen Subhaſtation vers 
kauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1834 
beträgt nach dem Materialienwerthe 734 Nthlr. 
Bietungs Termin ſtehet am 14 ten Auguſt 9. Vor⸗ 


mittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz Rath 


Grünig im Partheien Zimmer No. 1. des Königlichen 
Stadt⸗Gerichts an. Zahlungs- und beſitzfähige Kaufe 
luſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſem Ter; 
mine zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protocoll zu er⸗ 
klären und zu gewärtigen, daß der Zuſcblag an den 
Meiſt und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Aus 
ſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. RR 
Breslau den 25ſten April 1834. 
Das Koͤnigliche Stadt Gericht. 


Bekanntmachung. 


Von dem unterzeichneten Gerichte wird hierdurch be⸗ 
kannt gemacht, daß der Fleiſchermeiſter Carl Gärtner 


und deſſen Ehefrau Anna Roſina geborne Heumann 
hieſelbſt, die 


hier Orts geltende ſtatutariſche Guͤterge⸗ 
meinſchaft nach dem vor dem Königlichen Niederländi⸗ 


ſchen Gerichts Amte Camenz unterm 27ſten März d. J. 
errichteten Ehe, und Erbvertraͤge ausgeſchloſſen haben. 


Miünfterderg den 16ten Mai 1834. 
8 | Könige. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gesſchg. 


Der 


8 Se kannt mach un g. 
Die Verpachtung des Bauer Müller ſchen Gutes 


in Thomaskirch, wozu der Termin den Zoſten Mai c. 


angeſetzt, iſt nach einer ergangenen hohen Beſtimmung 
zuruͤckgenommen worden. 
Ohlau den 23ſten Mai 1834. 35 
a Koͤnialiches Rent Amt. 
Pfandbriefs Zinſenzahlung. 
Bel der Breslau⸗Briegſchen FuͤrſtenthumsLandſchaſt 
find fir den diesmaligen Johannis Termin der 18te 
bis 21ſte Juni zur Ein⸗, der 23ſte bis 28ſte Juni zur 


Auszohlung der Pfandbriefs Zinſen beſtimmt worden. 


Bei mehr als 2 Pfandbriefen iſt ein Verzeichniß der 


ſelben beizubringen, 


Breslau den 10ten Mai 1834 = 
Breslau Briegfches Fürſtenthums,Landſchafts⸗Directorium. 
- v. Dee b ſſchei tz. 55 


Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom Zten 
dieſ. Mes. wird der zur Verpachtung des Schlüſſels 
Gtogowo auf den gien Juni d. J. anberaumte Ter⸗ 
min hierdurch aufgehoben, ö . 

Schloß Krotoszyn -den 22ſten Mai 1834. 

Fuͤrſtl, Thurn und Taxisſche Rentkammer. 


x BAUS EDER ; 
Am: 27ſten Mai e. Vormittags von 9 Uhr und 
Nachmittags von 2 Uhr ſoll der Nachlaß des Schnei⸗ 
dermeiſters Mittmann beſtehend in etwas Silberzeug, 
Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Meubles, Hausgo⸗ 


käth, Kleidungsſtuͤcken und allerhand Vorrath zum Ge. 
brauch in dem Haufe No 63 Reuſche⸗Straße öffentlich 
verſteigert werden. Breslau den Sten Mai 1834. 


Manntg, Auctions⸗Commiſſarius. 


„%%% IR DE 


Der halbjährliche Depoſttal Tag 
wird am 16ten Juni abgehalten werden. i 


Am Aten Juni d. J. Vormittags von 9 Uhr und 


Nachmittags von 2 Uhr und die folgenden Tage, ſollen 


in dem Haufe Nro. 70 auf der Ohlauer-Straße die 


zum Nachlaſſe der verwittwet verſtorbenen Frau Kauf, 


mann Stenzel gehoͤrigen Effekten, beſtehend in Me, 


baillen, Jouvelen, Uhren, Tabatieren, Gold und Silber⸗ 

geſchirr, in Porzellain, Gläſern, Zinn, Kupfer, Metall, 

Leib, Tiſch- und Bettwaͤſche, in Betten, Meubles, 

Hausgeraͤth, Kleidungsſtuͤcken und allerhand Vortath 

zum Gebrauch oͤffentlich verſteigert werden. he 
Breslau den Sten Mai 1834. 


x Mannia, Auctions Commiſſarius. 
Milch⸗ Verpachtung in Dsmwis.. 
Wegen vorgeſallener Veränderung ift die 
bedeutende vortheilhafte Milch Wierthſchaft 
bevorſtehende Johanni zu verpachten. Nähere 
Nachricht bei dem Wierthſchafts Amte dar 


ſelbſt. 


1 
A u tions - Anzeige, 
Wegen Versetzung des Herrn Lieute- 
nant v. Herwarth nach Posen, werde 
ich ein vollständiges Mobiliar, 


bestehend in verschiedenen Sopha's, Sekre- 
tairs, Trumeaux, Tischen, Stühlen, Kommoden, 
Schränken, Spinden, Bettstellen, Kasten, einem 

Flügel, verschiedenes Hausgeräth etc. etc, gegen 

gleich baare. Bezahlung 


Morgen Dienstag als den 27sten 


und Mittwoch den 28sten Mai c. Vormittag von 
9 bis 12 Uhr-und Nachmittag von 3 bis 6 Uhr 


Vor dem Oderthox, Rosentlialer Strasse 
No. 4, eine Treppe hoch, 


‚öffentlich versteigern. 
N. S. Auch ist daselbst das Quartier, bestehend 
in 3 Stuben, 2 Kabinets, Küche, Keller, Boden- 
kammer, vom 1. Juni bis 2. Juli c. zu vermiethen, 
335350 
Vversideter Auctions-Commiesarius 
Inhaber des Anfrage- und Adress-Bureaus, 
ERSTE (altes Rathhaus) 


> 2 Verpachtung. 


Zu Klein i bei Conſtadt, an der großen 


Straße nach Breslau, wird zu Michaeli a. c. die 
3 Branntweindrennerei, Brauerei und Kretſchamwirthſchaft 
pachtlos; kautionsfaͤhige Pachtliebhaber . f 3 ber 

> falls beim Domino daſelbſt melden. 8 5 

Haus Ber anf 

Ein Haus, ziemlich im Mittelpunkt der 
Stadt, welches bei billigen Miethen 240 Relr, 
Ertrag giebt, foll noch unter der Hälfte des 


Werthes verkauft werden. Mäheres im Taback⸗ 


: Ae Schmiedebruͤcke No. 59. 


Schaaf vieh ⸗ Verkauf. 

Auf den Zeffler Guͤtern bei Oels, ſtehen circa 
300 Stück völlig geſunde, zut Zucht taugliche Mutter⸗ 
ſchaafe zum Verkauf, und haben ſich Kaufliebhaber bei 
dem Wulhſchele Nat zu Zeſſel nn a melden. 

Ber ae ss, Anyeig 8 

„ Mieplaiſtaße No. 25 ſtehen zum bhlligen Verkauf 
E mbderne abend, Spe; Rohrſtuͤhle, Naͤhtiſche, 
Sophatiſche, desgleichen in Birken und Erlen Trumeaux⸗ 
Spiegel, Bertſtellen, Tiſche, Schranke, Commoden, wie 
auch. einige e Stühle, Tiſche u. f. w. 

Sich uͤ tz, Tiſchlermeiſter. 

5 5 0 1 Bert 

Ein nahe gut gebogen Fluͤgel, 62 Octaven, 
% iſt N billig zu verkaufen M arhtasſkraße Nro. 5, 
s Runkelrüben - Pflanzen 
5 bene Gange: sind zu haben in Rosenthal bel 

8. Silberstein, 


we N = 


“fähigkeit, iſt billigſt zu haben, bei 


W 8 1 


geſchmackvoler und dauerhafter 1 55 und I 
Ton, ſtehen für ‚billige Preiſe zum Verkauf; indem ich 


dies ergebenſt anzeige, empfehle ich mit der gehorſam⸗ 
ſten Bitte, mich mit Beſtellungen und Abnahmen 


guͤtigſt zu beehren. 8 


Wackernagel, Inſtrumentenmacher, 
kleine Groſchen⸗Gaſſe No. 9. 


Verkaufs Anzeige. 4 

Einen fehr gut gehaltenen, faſt neuen Fluͤgel weiſet 
zum Verkauf nach der Agent Mayer, Schweldnitzer, 
Straße No. 7. 8 


A i e. 
Die hochfeine e Domina Makbörf 
Ereuzburger Kreis, ſteht am Ringe Nro. 19 zum 
Verkauf. - Ti 


20,000 Athlr. a 44 901 


x 


sind zur ersten Hypothek auf Landgüter, 80 


wie einige Capitalien gegen sichere Wechsel zu 
vergeben, vom - 
* und Adress- Bursau 

(altes Rathhaus.) 


Het 


ebe bes- .S. 28.· Kg.. Abd. 24.·Ef. : eee reg 


Meubel: und Spiegel⸗Anzeige. 
Mein Meubel: und Spiegel⸗Magazin iſt wie 
derum mit den neueſten, geſchmacksollſten und aufs 
dauerhafteſte gearbeiteten Meubeln, in allen Holz / 
arten und in ſehr bedeutender Auswahl verſehen. 
Beſtellungen auf alle, in dieſes Fach treffenden 
Gegenſtaͤnde werden jeder Zeit angenommen und 
beſtens ausgefuͤhrt. Indem ich reellſte Bedienung 
und die moͤglichſt ſolideſten Preiſe verſpreche, bitte 
ich um geneigte Abnahme ganz ergebenſt. 
Jofeph Stern, 
Ecke Ring und Oderſtraße No. 60, im ehemal. 
Graͤflich Sandretzkiſchen Haufe, 
FFF 
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Leinſaamen⸗ Offerte. 


Beſter, geruhter Leinſaamen, von wg Reim 


Carl Fr. Keiſch, 


in Breslau; Stockgaſſe Nro. se. 
Sr KR 


Thermometer und Barometer 
vorzüglichſter Qualität, 


0 
i 
| 


Beh. 


auch geſtempelte Aleoholometer mit . „ Bier, 


Branntwein, Eſſig⸗, Sutter, Vitriol', Loh⸗ und Laugen; 
waagen, Kalkwaſſer- und Zuckerproben, ſaͤmmtlich von 
J. C. Greiner senior & Comp: in Berlin, empfins 


gen ſo eben und verkaufen zum wohlfeilſten Preiſe 


Hubner & Sohn, eine Stiege ho 


Rings (und KraͤnzelMarkt⸗ Ecke No, 32, Früher 


„das Adolphſche Re genannt, 


2 
U 2 


1955 


a „„ Sus ferien Ahe 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau 
= eines hoͤchſt wohlfeilen Prayemerfls 0°. 8 

| unter dem Titel: er = 


der - MDesagern 


4 


Bi 


fi > he 5 55 
allgemeine Volkskunde. 1 
Mit den feinſten Stahl⸗ und Kupferſtichen 


und einem = ; 
ausführlichen, belebrenden und unterhaltenden Text. 
x Leipzig, Hartleben's Verlags⸗Expedition. N 
„ die dag Reiſen gewonnen hat, iſt die Zahl der Beguͤnſtigten, denen freiſteht 
zu ſehen, die bei weitem kleinere. Allen anderen muß es genügen, 
durchleben, und den forſchenden Wanderer, den kuͤhnen Seefahrer 
überall zu begleiten, ihrer Mühe letztes Ergebniß behaglich aufzunehmen in die Summa des Wiſſens. Zur 
Erreichung dieſes Zweckes iſt das Bilder» Magazin für allgemeine Weltkunde gewidmet. Nicht Jeder 
vermag die vielen und koſtbaren Reiſewerke, welche über alle Theile unſerer Erde vorhanden find, anzuſchaffen 
oder auch zu durchleſen. Dagegen einzelne intereſſante Bilder, vorzüglich gelungene Schilde⸗ 
rungen lebhaft und mannigfaltig aufgefaßt, ſollen kunſtreich zur Anſchauung gebracht werden und ſind daher 
weit mehr geeignet, zu belehren und zu unterhalten. — Ausgezeichnete Kuͤnſtler werden durch den Griffel, 
geachtete Schriſtſteller durch die Feder unſere Bilder entwerfen, in welchen die merkwuͤrdigſten Gegenden, 
Städte, Häfen, Paläſte, öffentliche Gebäude ı. dargeſtellt werden. — Auf dieſe Weiſe hoffen wir 
unſer Magazin zu einer Fundgrube des Anſchauens, und Wiſſenswertheſten im weiten Gebiete der Länder- und 
BVoͤlkerkunde zu geſtalten, welche die Theilnahme gebildeter Kunſtfteunde und Leſer anſprechen und befriedigen wird. 
Diefes Magazin erſcheint in Roy. Svo in Lieferungen. Jede Lieferung. beſteht aus einem Bogen Text 
und einer feinen Stahl- oder Kupfertafel, worauf ſich 2—3 Anſichten befinden. Der Text wird auf Druck⸗ 
Belinpapier, die Stahl- und Kupferplatten auf dem feinſten Basler Papier abgedruckt. Jeden Monat erſcheinen 
3 gieſerungen in einem Hefte, zu 15 Sgr,, 36 Lieferungen bilden einen Band, wozu ein Titel und Inhalts, 
Verzeichniß koͤmmt. Das 1fte Heft iſt bereits erſchienen. Ausführliche Anzeigen darüber ſtehen auf Verlan, 
gen zu Befehl. . : 5 . Gen ; 


4 


Bei allen Bequemlichkeiten, 
Alles oder doch vieles mit eignen Augen 
fremde Erfahrungen in Gedanken mit zu 


x 


1 . £ 


Botaniker werden darin eine Menge (über 40) ergiebt 
ger Standoͤrter der Pflanzen und die vorgefundenen 


Buͤch er ſſch ua u. N 
Bergausſichten, oder: Was ſieht man von den 


verfchiedenen Bergen des ſchleſiſchen und Glaͤzer 
Gebirges? Ein Handbuch fuͤr Freunde ſchoͤner 
Ausſichten, namentlich für Reiſende, Badegaͤſte, 
und fuͤr angehende Pflanzenſucher. Von Prudlo. 
Breslau, gede, b. Graß, Barth u. Comp. 12 Bog. 
1834. 18 Sg. 2 
Wenn man auf dem Gipfel eines Berges angelangt 
iſt, ſo iſt eine der erſten aufgeworfenen Fragen, wie 
weit, und was man alles ſehen koͤnne? Die Antwort 
darauf ertheilt der Verf. dieſer Schrift für alle Berge 
des Schleſ. und Glaäz. Gebirges, die beſucht zu werden 
pflegen, oder es werth find; der Beſitzer des Buches 
wird ſich darnach in jeder neuen Gegend, in die er 
kommt, leicht orientiren und auch Andern dadurch die 
nöthige Auskunft geben koͤnnen. Außer dieſem Haupt: 
und Original-Thema, das der Verf, in dieſem Buche 
in einer Ausdehnung behandelt, wie es noch von keinem 
Gebirgsſchriftſteller geſchehen iſt, ſind darin, um es ges 
meinnüßiger zu machen, auch andere die Reiſenden in, 
ktereſſirende Merk, und Sehenswuͤrdigkeiten angeführt, 


als: Waſſerfälle, Bäder, Höhlen, ſchoͤne Thaler, Bur, 


gen, Glashuͤtten, Echo's, Berghoͤhen n, dgl. Angehende 


EN 8 


Pflanzen ſelbſt angeführt finden, ſo daß fie unter An, 


leitung deſſelben die Pflanzen weit leichter werden be 
ſtimmen koͤnnen, als es mittelſt einer Provincial⸗Flora, 
wo alle Pflanzen des Landes beſchrieben find, allein 
geſchehen kann. Indem die einleitenden Vorbemerkun, 
gen darin zugleich nuͤtzliche Rathſchlaͤge, namentlich hin⸗ 


ſichtlich der Zeit des Beſuches eines Berges, der Ge; 


ſundheit u. dgl. enthalten, hat dieß Buch eine Ausſtat⸗ 
tung erhalten, die geeignet iſt, es bei ſeinem kleinen 


Format und feinem billigen Preife von 18 Sgr. für 


184 Seiten Text jedem Gebirgs⸗ und Naturfreunde 
zum Taſchen - und Handbuche unbedingt zu empfehlen. 
sach G. K. 5 


EHSTLPDHDLLDFILIHHEBILIIHTTHICHEHHH 
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4 Ignatz Jacobi in Breskau, Olacherplatz & 
No. 2., empfiehlt ſich zu Commiſſionen aller Art, und & 
G insbeſondere den Einkauf und Verkauf aller Waa! G 
® ren und Produkte, und wird ſich ſtets beſtreben, 2 
jeden Auftrag prompt und reell auszuführen. = 
FF SEES RO g 
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fire 
Die cen Xlskiunnöten eines gewiſſen 1 5 


Gottlieb Engel aus Gola oder Gohle, welcher im 


Jahre 1785 ins Aus land gegangen, und deſſen Bruder 
Johann Friedrich Engel fo wie deſſen Schweſter Jo⸗ 
phanne Henriette Engel, damals noch lebten, fordere 
A ich hiermit auf, ſich bei mir perſönlich oder in porto⸗ 
a freien Briefen zu einer wichtigen Mittheilung zu melden. 
Breslau den 21ſten Mai 1834. 
3 Der Juſtiz⸗Commiſſarius Otto w. 
Aufforderung = 
Da ich mit Johannt d. J. in dem! Berwaltungsr 
Perſonale meiner Beſitzung, eine Verſetzung und Wechſel 
eintreten laſſe, ſo erſuche ich Jedermann, der an die 
Wirthſchafts⸗Kaſſe, von hier oder auch von Kaltebortſchen 
\ Anfprüche zu haben glaubt / fi ſich mit denſelben perſoͤnlich 
bei mir, oder in meiner „ Abweſengeit bei meiner Frau, 
bis zum 1 ſten Juli d. J. zu melden, und deren Pr 
fung wie auch Berichtiguns zu gewaͤrtigen. 
Groß Sen ben 20ſten Mai 1834. 
Dei e bist f ch. 


Beachtenswert he Anzeige für die 
Herren Aerzte. 
In Haynau ſtarb vor kurzem ein achtungswerther 
Arzt, und durfte ein Erſatz fuͤr die Stadt und deren 
3 en willkommen ſeyn. 


Heute den 26. Mai 
. und Morgen den 27. Mat 
laßt einen abermaligen Transport 
Selter-Fachinger⸗ und Gellnaner: Ben 
von 1834er wahrer Mai⸗Schoͤpfung 
abladen und empfiehlt vom Wagen ſchon ab zu geneig⸗ 
ter Abnahme 


Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No, 12.” 
Die echten Coliers anadynes, welche das 
3... Sahnen dee Kinder fo fehr leicht befördern, 
erbielten fo eben und verkaufen ſehr billig 
Huͤbner 8 Sohn, eine Stiege hoch, 


Ring ⸗ (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke No. 32, 


feüger „das Adolphſche Haus“ genannt. 
Gr o ß e s Lager 


fertiger Leib und Bettwaͤſche, in allen be 


259 und neueſten Formen . 
und ganz vorzüglich gearbeitet 
desgleichen 


alle Arten weißer Leinwanden, Damast und 


Schachwitz⸗Gedecken, 1 Servietten, Dril⸗ 
Sn Indelt und Züchen bei a 
Be Breslau Heinr. Aug. Kiepert 
—: aaa großen Ringe Ro 18. 
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Brunnen Sendungen liegen 


e ö 


J 85 „oo Z 


— 


1956 — 2 3 & 8 = 5 9 


— > 
N 


Die Mineral- Brunnen: Sand 
lung in Breslau 
Stockgaſſe No. 1. = 
hat ſo eben Keck von den Quellen empfangen 
von 1834er Mai⸗Fuͤllung 
Selter-, Geilnauer, Fachinger⸗ und Pyrmonter, 
Brunn, Marienbader Kreuz- und Ferdinands 
Brunn, Eger kalter Sprudel, Salzquelle und 
Kafſer⸗Franzens, Brunn, Puͤllnger⸗ und Said 
ſchuͤtzer⸗Bitterwaſſer, Billiner⸗Sauer⸗ Brunn, t 
Kiſſinger⸗Ragozi⸗ und Schlangenbader⸗Brunn, 
Ober⸗Salzbrunn und Muͤhlbrunn, Cudower,, 
Altwaſſer?, Langenauer⸗, Flinsberger⸗ und 
Reinerzer⸗Brunn, laue und kalte Quelle; 


ferner: 
Aechtes Carlsbader⸗, 


Eger⸗ und Saidſchüßet, 
Bitter. Salz. 
Die Brunnen-Atteſte uͤber dieſe fo eben aupfangenen 
bei mir zu Jedermanns 
Durchſicht ſtets bereit; die Füllungen find an den 
Quellen an den ſchönſten Mai⸗Tagen bei heiterem war 
men Wetter beſorgt worden, und kann ich ſolche daher 
als ganz vorzuͤglich friſche und Eräftige Mai Schöpfung 
beſtens zu geneigter Abnahme empfehlen. 


Carl Fr. Keitſch 


in Breslau, Stockgaſſe No. 1. 


A n z; e i 

Von meinem zweiten Leipziger Einkauf zurück, 
gekehrt, beehre ich mich hierdurch den Empfang 
meiner neuen Waaren ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Es iſt mie gelungen, fo manche ausgezeichnete Meuigr 
keiten, die in der diesjährigen beſonders frühen. 
Meſſe noch nicht erſchienen waren, zu bekommen. 
Indem ich mein in jeder Hinſicht friſch und 
neu aſſortirtes Waarenlager gehorſamſt zu empfehlen 
wage, gebe ich die Verſicherung, wie es nur mein 
ſtetes Beſtreben iſt, durch Stellung der billiaſten 
Preiſe, und der reellſten Bedienung die fort, 
dauernde Zufriedenheit meiner geehrten Kundſchaft 


zu erhalten. 
Moritz Sachs 
Naſchmarkt 95 42, 1 Stiege bach, 
Im Hauſe des Kaufmanns Hrn. Elbel. 
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1 Diverſe an Achter! rufſiſcher, r* 3 ſowie 
auch geſottener Roßhaare, und Noßhanr Zeuge, ſind zu 


herabgeſetzten Preiſen zu haben 


in der Roß baar⸗Miede: age 
Antonien⸗Straße im weißen Roß No. 9. 1 Stiege 


bei M. Maneffe x 
Zweite Beilage 


i 

5 

1 
5 f eines Wachslichtes, ſo wie diefe, 
1 

| 

\ 

25 


Ar“ 7 —— 3 5 2 3 — 


Suti Beige zu No. 0.120 de. 


c ονοπο 


Platina⸗ Sindmafdinen 


0 
neueſter Art. 7 
Einem hohen Adel und geehrten Publico er⸗ 
laube ich mir die ganz ergebene Anzeige zu mar 
chen, wie ich eine Auswahl von — Platin a- 
Zaͤndmaſchinen — aller Gattungen, ſowohl 
mit den feinften als gewoͤhnlicheren Glaͤſern an⸗ 
gefertigt habe. Ganz beſonders aber glaube ich 2 
diejenigen mit Vorrichtung — einer Oellampe — 
welche nach 
Belieben das Zimmer auf eine hoͤchſt angenehme 
Weiſe parfümiren, hervorheben zu duͤrfen. 
Als Selbſtverfertiger bin ich nicht allein im 
Stande die billigſten Preiſe zu ſtellen, ſondern 
auch fuͤr Dauer und Vollkommenheit zu buͤrgen; 1 
auch uͤbernehme ich Reparaturen aller Art bei 
dieſen wie bei fremden eee zu den 5 
EINER ; 
2 Joh. Kramer der ältere, 
Kunſtdrechsler, wohnhaft Schuhbruͤcke No. 69. 3 
nahe der Albrechts Straße in Breslau. 8 


NN ANA uw WANN NENNE) 


Wein⸗Eſſig⸗Offerte. 
Abgelagerte Weineſſige zu jedem Gebrauche ſich eig, 


55 nend, deren Güte hinlänglich bewährt iſt, in ſtarkem 
Sauergehalte, zu den in Preisliſten und öffentlichen 


Blaͤttern ausgebotenen Preiſen, ſo wie 


Wein ⸗Eſſig Extract 


von ſolcher Staͤrke, daß jeder aus einem Oxyhofte ſelbſt 


drei Oxhofte ſtellen kann, wodurch beſonders in der 
Entfernung, bedeutend an Fracht erſpart wird a 

das Orhoft von 192 Berliner Quart à 7 Kthlr. 
per comptent wenn das Gebind dazu geſandt wird, 
1 ich hiermit zur guͤtigen Abnahme ergebenſt. 

Bernſtadt den 7ten Mai 1834. 

Die Wein- Eſſig⸗Fabrik der Handlung 
David Jaffa. 


Die belebten Rauch⸗ und S 


backe aus der alten ruͤhmlichſt bekannten 
Fabrik der Herren E. H. 


Ulriei in 
Berlin, fo wie ſaͤmmtliche Cigarren von 


beſter Qualité empfiehlt zu dens billigſten 
Preisen, deren atieperjage bei 


L. Maske, 
Brel, Site aße No, 35. 


Vom 26. Mai: 18377 


privilegisten Skin Zeitm 19: 3 


) ̃ↄD—d( 8 

1 | man Offerte. 
Den geehrten Schnupfern erlauben wir uns 
y nachſtehende feine ausländijche Gattungen Schnupf⸗ 
F tabacke, weſche wir ſo eben in außerordentlich ſchoͤ⸗ 
=, ner Qualitat empfingen, zur geneigten e 

I zu empfehlen, als 0 

Tabac Rape de, A für 2 4 Sılogramme 


oder 1 Pfund Preuß. Gewicht a 227 
Tabac Rape à la Duchesse für 2.80 
gramme 5 10 Sgr. 


Sgr. 


Tabac d' e pour les Dames 
von Joſe Ceferino Lagos in Sevilla in Pr 
N ben -duas Marcos fpaniich> Gewicht 

| 15 Sgr 

Extra fine genuine Ma cuba von John 

Loyds in London, das engliſche Pfund 40 Sgr. 

Aechte holl. Doppel- Mops Gaxot- 
ten das Pfund 15 Sgr. 

Holländischen Nessing Gollaͤnder) das 

1 


J ĩ²˙ . 0 i 


Pfund 172 und 12 Sar. 
Italienischen Carada und aͤchten O k⸗ 
fenbacher Marocco, beſte Qualität, 
liefern m den ſtets moͤglichſt billigen Preiſen 


Wilh. Lode & Comp, 


in Vres lau, 


am Neumarkt No, 47 in den zwei Säulen. 
ee ee 


>, 


1 


Oronoco⸗ 
in aan, halben und viertel Pfund Paketen, 
das Pfund 5 Sgr., 
eine ei Rauchen fehr. anhaltende und dabei doch richt = 
ſchwere Sorte Rauchtaback kann ich denjenigen die viel f 


Canaſter, 


im Freien rauchen, nicht genug empfehlen. 
Bei Abnahme re Parthien bedeutend er 
ü ſt EN 9 5 


Schmiedebruͤcke No. 59. 


Echt englifche Schaaf⸗ Scheeren, 
Trockar für Rind und Schaaf Vieh, abgeſtimmte Tyros 
ler Vieh Glocken, meßingene und eiſerne Thuͤr- und 
Fenſter⸗Beſchlaͤge, fo wie engliſche Raſſrmeſſer, Tafel 
meſſer und Gabeln, Feder-, Taſchen⸗ und Vorſchneide⸗ 
meſſer in Elfenbein, Fiſchbein, Horn⸗ und Holzſchalen, 
empfiehlt zu billigen ‚berlin: Er 


. ST; 1 1 b A n, 
vormals 
S. 2 Lehmann, am Ringe No. 58, 


Halb, Canaſter RE ER das Pfand 2 Sur. | ſonders aus. 


wo wir bei Abnahme von. 5 Pfd. 2 Pfd., bei 10 Pfd. 1 Pfd., bei bedeutenderen en einen noch größeren | 


backe von ausgezeichneter Qualité: : 


e Fabrik empfieblz zum bevosfiehenden Wollmarkte nac ſtehende Sorten Rauch und S bnupfta⸗ 
„ 


r a: A, . 1 28 
5 Varinas⸗Canaſter in Rollen und Paketen, Pon toriko in Roten um) geſchnitten, fo wie drei Sorten Vati, 
nas e zu 5 10 und 8° er B. = 
‚Seine boſe sefänttene Canaſter Tasace das pi > 68, 19, 1 15, 16 und 20 Sgr. 
toten Tonnen: denne, das Pfund 2, 3 und 4 Sgr. N 5 — 
I \ 88 Rauch⸗Tabacke in Parete eingeſchlagen. ; : 
5 Bora Eanaflet.  . +... das Pfund 16 Sge. Fabriken Canaſte . das Pfund 2. Sgr. 
Geſundheits⸗Canaſter „ dito, 12 Sar. Holländischer Canaſten . das Pfund 12 Car. 
Cuba Canaſter roth und ſchwarz gef egelt dio. 10 Sgr. Eigarren⸗Canaſter „dito. 12 Sar 
Hollandiſch Blaͤttchen „ dio. 10 Sgr. Den bekannten St. Thomas e dro, 10 Sgr. 
NB ſo ſchoͤn, wie in fruheren Jahren f Plata⸗Canaſter oder Nachtsbluͤhender 
mit dem Atteſtat des Hofrath Dr. 2 Tabak (Nicotiapa nyctagini flora) = dto, 8 Sgr. 
Trommsdorff. Bahia Caucſter dito. 6 Sgr. 
Gkobgeſchnittene Portorico, Blatter braun 9 Deutſchen Portorien ee 
Papier mit blauer Etiquette. =. dio, 8 Sgr.] Riſter Canafter . ; = dito. 4 Sgr. 


Koͤnigs Canaſter roth Papier dio. 6 Sar. Geſur dheitsCauaſter roth Duck tto. 4 Sgr⸗ 
dto. dto. blau dto. dito. 4 Sgr.] Ve tadener Canafter- dio. 3 Sar. 


Beide mit dem Atteſtat des Herr Profeſer IB. Dieſe Sorte zeichnet ſic ſich ie; die tühern durch 
Dr. Hermbſtaͤdt. Leichtigkeit, guten Seramad und Geruch ganz ber 


w 


E. 
Aechte Turfifhe Rauch⸗Tabake 


türkiſcher Tabak in Blaſen . das Pfund 40 Sgt. ee Zuapendi e in ed 
Ich verkaufe äußerſt billig, gebe den hoͤchſten Rabatt und führe alle Sorten, welche in den Zeitungen ausgeboten 

werden, wobei 2 we bemerke, daß ſaͤmmtliche Tabak auch in meiner Niederlage deim Kaufmann Herrn 

H. F. Cu n y bier - äußere Oblauerſtraße No. 47. 

in gleicher ei zu an US 


ar an Taback Fabrak En a 


= yon 
uguf Her 0 = 
Schmeitniker, Strafe No, 5. im goldnen Löwen, der 8 Berlin dare Se 


ei Kanzowſchen Thee⸗ Canaſter M 
l fortwährend mehr Beifall findet, empfinge wieder eine bedeutende Parthie; da die Bebek ales mig lig 
anwendet, um dieſen a als etwas außerordentliches zu liefern, ſo koͤnnen wir einem je Raucher dieſe 


drei Sorten: ö Littr. A. 4 16 Sgr. f 1 
— 0. 4 10 Sgr. 


Rabatt bewilligen, als etwas ganz vorzügliches empfehlen, und erſuchen durch einen gefällig en Verſuch von der 


* Güte des Tobacks fi ſich uͤberzengen zu wollen. 


5 8 Tandler 3 Hoffmann, N ieh Ro. 6. im Pahnbaum. 


IN 1 * 1 Le | IE x gr 3 
ä N — 1959 — n . 


x REES BER 3 85 „ 
tesa BR, „%%% 175 i 

3 . der Fab: ik der Herren - = einem hoben Adel und bochzuverehrendem Publikum 25 
65 Sonntag und Comp. in Magdeburg BER beige ich hiermit ganz ergebeuſt au, daß ich heute 8 

m nein ich ein Lager des ſchon länagſt mit Bei 45 Montag als den 26ſten Mai dleſes Jahres meine ER 

S = fall amgenoimiygren = Beſitzung einweihen werde, wobei ich meine verebrten 
2 feinen Weſtindiſchen Cga gaſter; Geäſte mit einem gut be ſetzten Muſik Chor unterhalten 

; 85 ich e mir daher, nach Ba de Ne zu 8 werde. 370 5 e und prompte Be⸗ 

ö empfehlen 8 2 dienung werde ich beſtens rden Es bittet daher um 
3 8 No. 1 d. Pd. a 20 Sgr. J in 1 und 3 2 Pfd. 2 geneigten Zuſp uch 

4 20 10 DO Paketen bei Pid. 8 C. F. Nenſchel Loffetier in Poͤpelwitz. 
2 ⁵² ⁵ ⁵⁵pD . ̃ ß ß ĩ 8 

F Sgr. 1 Pfd. Rabatt. Vedlor nee Ring. 


und erſuche ein gechrtes Publicum, ſich duch Ein armer Dienſtdote verlor am 2äften d. einen golb. 
einen Verſuch von der I des N übers nen Ring mit grünem Stein von der „Grünen Röhre“ 
98 beugen zu Walle 85 bis zur Ning⸗ und „Oblallerſtraßen; Ecke. Wer deuſelben 
* G. Habe 1 5 95 auf der Reuſchen Straße beim Klerſchmer Herrn Kraft 
Neumarkt Mo, 32 im wilden Mann und Mohren. 4 ad giebt, bekommt 1 Rebe 
Lee eee eee ee eee N gende 


„Noſenmilch oder Waſchparfüm „ Schnelle und bequeme Retour Reiſegelegenheit 1 
bestes Mittel zur Beförderung eines zarten und weißen Berlin den 28ſten d. zu erfragen Neuccheſteaße er tochen 
Teints, zur Beſeitigung der a e A a Flecken Haufe in in der Gaſtſtube. 
der Haut ze. und. arfümirung des Waſchwaſſers und 7 

„det I 11 00 in Commiſſion und verkaufe das Waaren Kelle 25 
| Flacon nebſt Gebrauch Anweiſung a 10 Sgr. boch, trocken und licht 5 bequemen Eingängen“ auf 
A. Breiter, Dderftrafe No. 30. der Straße und im Hofe, deshalb auch zur. Auf. 
; ſtellung von Wolle geekanet und indem fie mehs 
= Bamburger Hutrabrif für Herren. Feuerſichecheit gewädten, wohl man chem der Raume 
In der neuen Huth Fabrik ſiad in großer Auswayl - anderer Ar vo zuziehen, find ofen, Albrechtsſkkaße 5 
waſſerdichte elaſtiſche Hütbe⸗ welche jeder Feichtigkeit Noz 3. ganz nahe am großen Ringe 5 ER 
piderſtehn, in den neuſten Pariſer und Wiener Facon Franz Adoloh Bensel, 
zu billigen aber feſten Preiſen zu haben. Auch werden 777° 


e 25 


u 


2 * re 1 

x RR r Zum Wollmarkft 7 

g alte Huͤthe reparirt 2 W 445 b. find zwei a nebſt Alcove am großen Ringe No. 19 
N, 12 7 e Hofe, mit Meubles und Bedlennag für einen billi⸗ 

; dee Ds Mo: 10 im’ Meter gen Preis zu vermiethen, und daſe fe beim Warten 2 
30858 V ee Se Fabrikant Lewald zu erfragen. Dierelbe Wohnung 1 
8 a peten⸗ uzei ge. e vor Termino Johanat, an zwei einzelne errn oder aa 
8 Tapeten von 9 Sgr. an bis zu den 5 eine ſtille Familie zu bermiethen. & 
3 feinſten Pariſer Sachen, ſo wie neueſte 5 5 aneinanderſtoßende meublirte ae 

Berliner Rolleaux empfiehlt 8 am Ringe belegen, (welche auch getheilt werden koͤnnen) 
8 C. E llfaſſer, Tapezierer, 3 find zum bevorſtehenden Wollmarkt zu vermiethen. 
3 x Ohlauerſtraße No. 84. i ST Anfrage⸗ und A nn 
FFF = e 
Einem hohen Adel und geehrten Publicum zeige ich Zu vermietben. 


Wihrend des Wollmarkts iſt eine Stube nebſt Meubli 5 
erdurch ergebenſt an, daß während dem Wollmarkt in 2 
en ee 1 8 Oblauerſttaße No. 80 1182 fuͤr 2 Perſonen zu oe, Das Nähere er, x 
N beer Zeit bes Tages A 1a Carte in beſter Auswahl fährt man Schweidulßer 0. 28. im Gewoͤlbe. 2 


eſpeiſt werden kann. Breslau den 25. Mai 1834. Su vermieten. 
9 ſpeiſt Ludwig 3 ett lib. Während des Wollmarkts ist Schmiedebräde 2 a 
. ET eine meublirte Stube zu permteihen. 
gers iche empfiehlt ſich mit 5 0 und nick „ Ber m hung 


famen Mitteln zur Vertilgung der Motten, Wanzen, En Pferdeſtall nebſt Wagenplatz und Zubehör it 
Ratten und Mäufe und ſouſtigem Ungepiefer, welche Kuplerſchmiede Straße No 37. ſogleich zu vermiethen. 
ſich uberall un den besten Erfolg bewaͤhrt haben. Ya 4 8 Z ü ver mi et he n. 5 

A., h Spec h an, Den Wollmarkt über find mehrere Zimmer ; zu vermie⸗ 

= Reuſcheſtraße im a Hecht Mo. 65. then, Wo? — zu F N. 2 im Gewölbe. 


\ 


2 


e Hafer a a 
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Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


Kaufm., von Brieg. — 


jet N 3 ’ 


= beſitzer, von Duͤrſchwitz; Hr. Schluckwerder, 


. 


— 


blend, Bluͤcherplatz 


1 


v. Leutrum, Major, von Kaüffung. — Im { 
Hr. Großer, Gutsbeſ., von Niedet⸗Giersdorff; Hr. Kruͤger, 
— Oberamtmann, von Wammelwitz; Hr. 


Zepter: Hr. v. Tur Ob 
läthin v. Haugwitz, von Militſch. — 


Sch weidnitz: Hr. König, Kaufm, von Frankenſtein. — 
lewsky, Kaufm., beide von Brieg; Hr. Krakauer, 


ſchuͤ 
von 


Im goldnen Schwerdt: 


Kommiſſtonsrath, von Tarnau. — 
von Urſchkau; Hr. v. Falkenhayn, von 


2 


„Angekommen Find 
Am azſten: In den 3 Bergen: He Kunze, Guts⸗ 
J Oberamtmann, 
von Leippe; Hr. v. Koͤckritz, von Sürchen. — Im gold⸗ 
nen Schwerdt: Hr. Lahuſen, Hr, Rosenkranz, Kaufleute, 
von Leipzig; Hr. Lowe, Kaufmann, von Elberfeld; Hr. Hoff⸗ 
mann, Hr. Forſtmann, Kaufleute, von Werden. — In der 
goldnen Gaus: Hr. Graf v. Sprinzenſtein, Kapitain, 
von Ratibor; Hr. Neumann, Hr. Herberg, Kaufleute, von 
Bielitz. — Im Rautenfranss Hr. Ezech, Buchhaͤnd⸗ 


ler, von Krakau; Hr, Bendemaun, Amtsrath, von Naffels 
witz. — Im weißen Adler: Herr Wehrmann, Kauf, 


mann, von Frankfurt a. M. — Im blauen Hirſch: Herr 
Wiesner, Gutsdef., von Paſtettoitz. Im goldnen 
Turezewsky, Olniſt , von War ſchau; Forſt⸗ 
1 ch. Im deutſchen 
Daus: Hr. Liezensky, Kaufmann, von Ratibor. — Ju 
der goldnen Krone: Hr. Mun duer, Kaufmann, von 
In 


8 


2 goldnen Löwen: Hr. Boron v. Schweipichen, 
Gutsbeſ., 
von Minken; Hr. Kromrey, Lieutenant, von Kangendorf: 5 
Im weiß en Storch: Hr. Lepylohn, Gutsbeſ., von Pir⸗ 
ſchen. — Imruſliſchen Kailer; Hr. Brand, Schau⸗ 
ſpieler, vox Petersburg,. — Im Schwerdt (Neblai⸗ 
chord: Hr. Neinsdorff, Wirthſchafts Juſpector, von Gram⸗ 
his: — Im Prioatf⸗ Logis! Herr Härtel, Paſtor, 
Schösdorff, Friedrich Wilhelms Straße Nro. 15 Herr 
Lupton, Hr. Degcon, Hr. Disgles, 1 
herplaß No. 11; Hr. Richter, Kaufm, von Leiv⸗ 
19, Herruſtraße Nro. 3. Hr. Brook, Kaufm., aus England, 
Ning No. 4; Hr. Löwenthal, Kaufm., von Hambdutg, Juu⸗ 
kernſtraße No, 1; Hr. v. Keltſch, Lieurenonk, von Görlitz, 
Weidenſtraße No. 303 


Albrechts⸗ 


Hr. Graf v. Burg⸗ 
van Guritz; Hr. Rich⸗ 


Am 2 4ſten: In den 3 Bergen: 
hauß, von Laaſan; Hr. Kern, Gutsbeſ., 

ter, Gutsbeſ, von Kattſchütz! Hr. S 6 a 
von Kreidelwitz; Hr. Muͤhlpfort, Paſtor, von Jordansmuͤhl. 

Hr. Helfer, Kauft, von 

Hückeswagen; Hr. Franke, Kaufm, von Berlin; Hr. Bruns 
ner, Kauſm, von Koln a. R.! Hr. Sremmery, Hr. Wirth, 
Kaufleute, von Eupen. — In der goldnen Gaus: Hr. 


1 Gutsbeſitzer, 
Im deutſchen Haus: 5 

. „Im blauen Hir ſch: 
Hr. Skeyde, Apotheker, von Ratibor; 


von Poiſchwitz. — 


€ Noſchkowitz. — Im 
weißen Adler: Hr. Bieß, Amtsratb, von Petersdorff. — 


Im Rautenkran;:: Hr. Graf v. Ostrowski, von Kaliſch; ; 
Hr. Kronenberg, Bank⸗Wechſel⸗Agent, Hr. Epſtein, Bankier, 
5 


beide von Warſchau; Hr. v. Wyganowski, a. d. G. H. Y 

ſen; Hr. v. Bloeziszewsky, von Rogowo; Hr. Schleſinger, 
Im gold, Zepter; Hr. Bargan⸗ 
der, Lieut, von Netſche; Hr. Graf v. Mielzynski, v. Baszkowo; 
Hr. Kaulfuß, Juſtig⸗Commiſſions Rath, von Bodzewo. — 
In 2 goldnen Löwen: Hr. Hoffmann, Schaufpieldireetor, 


Getreide- Preis in Courant, 


Hr. Ga⸗ 


Kaufleute, aus Eng⸗ 


Hr; v. Wenſierskp, von Padınze, Sand⸗ 
Mae No. 1 Hr. Moewis, Kaufm., von Berlin, 
ſtraße No. 53, . 


hoͤnborn, Lieutenant, 


old, Baum: 


Hr. Prinz, 
Hr. Graf v. Noſtitz, 


(Preuß. Maaß.) Breslau, den 24. Mol 1831. 


von Oels; Hr. Lezius, Rauchwaakenhaͤndler, von Berlin. — 
In der goldnen Krone: Hr. Frey, Profeſſor, 
kau. — Im goldnen Löwen: Hr. v. Gel 
pächter, von Camo ſe. — J 0 
Kaufm., von Bielitz. — Im gr. Chriſtoph: Hr. Barche⸗ 
wit, Wirthſchafts Inſpector, von Seichau; Hr. Liſſel, 
Wundarzt, von Herrmannsdorf. — Im Prioat⸗ Logis: 
Ar. Dostor Weidemann, JuſtizCommiſſar, von Natſbor, 
Büttnerſtr. No. 15 Hr. Scheidt, „ { 
Dutenerfir. No. 27; Hr. Friedenthal, Bauquier, von Berlin, 
Nieolaiſtr, No. 9; Hr. Birchall, Kauſm., von Leeds, Ring 
No 59; Hr. Walltoͤth, Kaufm., von London, Hr. Mros, 
Kaufm., von Berlin, beide Eliſabethſtr. No. 15; Hr. Kölz 
Kaufm., von Dresden, Hr. Smith, Hr. Playne, 
von London, fämmtl. Nathhaus No. 133 wg 
Kaufm., von Berlin, Junkernſtr. No. 35 Hr. Mannling, 
Poſt⸗Seeretaix, von Berlin, Friedrich⸗Wilhelmsſtr. No. 60, 


* fi 


Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslau 
vom 24. Mai 1834. 


Pr. Courant, 
7 — nn 
Briefe | Geld 
—_ 


* 


Wechsel- Course. 


Amsterdam in Cour. 


, 2 Mon. 1405 ee 
"Hamburg in Bance °.. a Fista | _ 15157 
Diirn 4 N. — 2 3 
Ditto . 5 2 Hon. >> 150% . 
London für \ Pfd. &terl. | 3 Mon. | 6, 243 — 
Faris für 300 Fr. 2 Hon. = — 
Leipzig in Wechs. Zahl, | a Vista 1023 == F 
Di 5 M. Zahl: — 4 
Augsbur, ˙ ää2 Mon 103 = 2 
Wien 17 20 „ Böse isn ER 1 
Mieses 88 
Berta =. la Pte A SE 
Dittes 52 Mon — 98? 

Geld- Course. 5 
Holländ. Hand- Duc aten 97 2 7 
Kaiserl. Ducat en 963 . ; 
Frieꝗdric lid rt U 8% 
auido in SA ee res — 113552 
Fh Cera 8 100 — 

x 23 > NS | ‚Pr, Courant. 
‘ Ba] Se re 
Effecten- Course, . | Briefe] Geld 
Btaats-Schuld-Seheine 2 99 
Frellus. Engl. Aulsihe bon 1818. 4 |, — * 
Ditto ditto von 1822. 5 — =. 
| Seehandl. Prüm, - Beh. a 50 . =. 
„Gr. Herz. Posener Efundbr. 4 — — 
Breslauer Btudt-Obligationen | 43 — 2 
Ditto Gerechtigkeit dite 43 80 d 
Schles. Pfandbr. von 1000 7777 4 | 106% 
Ditto ditt 500 Ku.“ 4 ee 
Ditto di,, 100 Kıkl. 4 8 
Diiconto ; — 1 5 5 


5 | e LEER Mittler: PNiedrigſter: 
Weizen 1 Kthlr. 1 Sgr. Pf. — = Nthle 29 Sgr. 9 Pf. — Rh 28 Sgr. 6 Pf, 
Roggen -AKthlr. 25 Sgr. = Pf. — = Nthle 24 Sgr. Pf. — 2 Rthle, 23 Sgr. = Pf. 
Gerſte = Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf.— „AKthlr. 17 Sgr. Pf., - Rthlr. 16 Sgr. 6 Pf. 

= Kthlr. 17 Sgr. 6 Pf. — = Rthlr. 16 Sgr. 9 Pf. — ⸗rthlr. 16 S9 Pf. 


8 ö Kornſchen Buchhandlung And tk auch auf allen Königl. Poſfämtern zu haben. 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 
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von Petri, 
K 2 e horn 72 Guts⸗ 2 
m weißen Storch: Hr, Bellgk, 


Kaufm., von Kellwig, 


Kaufleute, 
r. Markwald, 


2 


ch 


